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#er6ftBi(ber.
S8on bem 2I6£)artg grüner SKatten,

©anft ©etäute, §erbenïfong!
Sïauernb lagern ftdj bie Satten,
Süllen flietj'n bie söb'n entlang.

Itnb ber ®na6' am §age feucrß
Suftig träufelt Blauer 3taudj,
äBegftipigte Stepfei fdjeuert
©r in Stoßt naclj altem S8rauc£|.

Unb er juBelt unb er bubelt
groß ein Siebten in Ben 3®alb;
§at bie @djute ißn gejubelt,
ßegt fict) gier bie Sorge Balb.

Singe nur, bu muntrer tnaBe,
QuBIc in bie SBelt hinein,
©inmal nur gtönjt biefer ©abe
SBonnig Ijotber ®îorgenfc§ein.

So aud) 30g id) auf bie SBeibc,

ffioctite SIepfel fo mie bu,
ttönig im geflitften ffilctbe,
SRitter im aerrißnen ©djulj.

®oc^ bie Stage finb bergangen,
Siegen ferner ftetS gurüct,
SBie bie Statten mftltg langen,
SRaljt ber eig'ne §erBft bem 33£ict.

SBoIjt er ïomme — bod) an SOtilbe

tlnb an Segen füg unb retd),
Sin ber SBetéljeit ©BenBitbc

Sei er biefem §erBfte gteidj. ®. SäBetet.

Der ©unbesrat beförderte bie ©e=
îanbtfd)aftsattad)és Dr. ©rope in ©Ra»
bri'b, Dr. 3uppinger unb be Sauffure in
©erlin 3U ßegationsfetretären II. Stoffe.

Der ©unbesrat fudjt bei ber Sunbes»
oerfammlung um bie ©rmäd)tigung nacb,
ben ©eitritt ber Scßroeia pm internatio»
nalen ©abiotelegraphenoertrag oon Son»
bon Bom 5. 3uli 1922 3U ertlären. —

Der ©unbesrat erstattet ber ©unbes»
oerfammlung ©erid)t über bie ©efcßäfts»
füb rung ber eibgertöTfifdjen ©Itoßoloer»
roaltung für 1921. Die ©edjnung fcßließt
bei St. 12,682,343 (Einnahmen unb Sr.
11,613,263 ©usgaben mit einem ©in»
nahmenüberfcßuß oon Sr. 1,069,080.
Diefe (Einnahmen mürben burdj ©nt»
nabme aus bem ©eferoefonbs non 8fr.
875,000 ergänzt, fo baß an Santon unb
Octroi=©emeinben 50 ©appen auf ben
.Ropf ber Seoölterung 8fr. 1,943,045
oerteilt roerbert tonnten. Die ©erlaufe
ber ©Itoboloerroaltung finb feit 1917 im

tonftanten ©üdgattg begriffen, ba im
Serbraudj immer mehr ber monopol»
freie Sranntmein an Stelle bes mono»
polifierten tritt. —

3n ber erften Seffionsmocbe ber ©um
besoerfammlung feßte ber ©ationalrat
bie im 3uni begonnene ©eratung bes
©efchäftsb'eridjtes fort. Seim Depart«»
ment bes 3nnern tourbe oon bem Sorti»
muniften ©elmont eine neue £ilfsattion
für bas bungernbe ©ußlanb angeregt,
ber ber ©ationalrat fpmpathifd) gegen»
über ftebt. ©eim 3ufti3= unb ©oIi3ei»
bepartement gab bie Stage ber beutfcßen
fiebensocrficberungen ©unbesrat Sä»
berlin ©elegenbeit, bie Sorgefcßidjte ber
©erficberungen 3U beleuchten. ©us biefer
lleberficbt zeigte fiefy, baß es im 3abre
1901 ©elegenbeit gegeben hätte, bie Det»
tungsroerte für bie ©erfidferungen in
fd)toei3erifcber Srantenroäbrung a^tile»
gen, roas aber oerfäumt mürbe. Die
Distuffion über biefen ©egenftatib unirbe
auf fpäter oerfdjoben.

©eim ©Rilitärbepartcment mürbe bie
Stage ber ©Biebereinfübrung bet paba»
gogifdfen ©etrutenprüfungen geftreift,
aber nicht abgetlärt. Stielt in fiebrer»
treifen fdfeint man ber Einrichtung teilten
befonberen ©Bert beisumeffen. ©eim
©oltsroirtfdjaftsbepartement tommt bie
©Iters» unb 3noaIibenoerficberung nur
tangfant oom Sied, roas in einer 3eit,
roo alles ftodt unb trifelt unb bie Si=
nanäen in ärgften 3erroürfniffen liegen,
leicht begreiflief) ift.

©ud) bei ber SIeifdjeinfubr unb beim
©rbeitsamt fefete feroeils eine Sritit ber
So3iaIbemotraten ein, als ftünben biefe
©erroaltungsorgane nid)t über ben ©ar=
teien, fonbern als roären fie nur ein
©Berißeug in ben igäitbett ber ©rbeitgé»
ber. ©ngefoebten rourbe aud) ber Ifjan»
belsoertrag mit Spanien, gegen ben bc=

fonbers bie roaabtlänbifdjen ©Beinbauern
einen erbitterten Sampf führen, roeil er
ihnen 3U roenig, unb bie So3ialbemotra»
ten, roeil er ihnen 3U ftarï ,,fd)ttß=
jcllnerifch" ift. Schließlich rourbe er mit
88 gegen 54 Stimmen genehmigt. geier»
auf nahm ber ©ationalrat nod) bie
Staatsrechnung für 1921 in ©itgriff.
Der ©ecbnungsabfd)Iuß 3eigt ein Dcfigit
oon 127 ©Millionen Sranten unb babei
ift bie Staatsfchulb mit ©nbe bes letzten
3ahres auf über 2 ©Rilliarben angelau»
fen. ©unbesrat ©Rufp ertlärt bie Sd)ul=
benlaft bes ©urtbes burd) bie aufteror»
bentlidjen ©usgaben, bie neben bent
©ubget herlaufen. Snr bie ©mortifa»
tion ift burd) bie laufenbe ©ed)ttung
Sorge getragen. 3n 40—60 3af)ren
fann bie Dilgung burchgeführt fein, bie
Sinan3lage bes ©unbes fei gar nicht
fo troftlos, fonft ftünbe unfer ßanbes»

trebit in ber internationalen Sinan3=
roelt nidjt fo gut ba.

Der Stänberat tonnte in ©Ruße bie
5Rad)tragstrebite unb bie ©Robilnta»
chungstoften erlebigen, ©u# bie Dif»
fereit3cn im ©efetj über bas Urheber»
recht rourben behanbelt, ber neue Etre»
bit für bie ©rbeitslofenfürforge gcroährt.
Die 3nitiatioe für bie Sermögensabgabe
rourbe mit ©3ud)t abgelehnt, aber ein»
ftiminig rourbe bie Suboention oon 9,1
©Rillionen Sranten an bernifdje Sahnen
für bie (Elettrifitation beroilligt. —

Der eibgenöffifdfe ©oranfd)lag für bas
nädjfte ©echnungsfahr 3eigi einen unge»
bedien ©Rehrbetrag für bie ©usgaben
oon über 100 SRillionen Sranten. Die»
fer Schibetrag biirfte burd) oermehrte
Solleinnahmen um 3irta 50 ©Rillionen
getilgt roerben. —

Das eibgcnöffifcfje ftatiftifdje Sureau
hat bie 9ieferenbumsuiiterfd)riften be»
treffenb bas 3onenabtommen geprüft
unb 56,457 gültige Unterfdjrifteu ge»
fuitbett. Die Soltsabftimmung roirb nad)
ber ©atifitation bes ©btommens burd)
bas fran3öfifche ©arlament ftattfinben.

©ad) einläßlichen ©eratungen hat ber
©unbesrat befd)loffen, bie ©Ihoholoer»
roaltung su beauftragen, im ©inoer»
nehmen ber ffienoffenfd)aften ber ©ro=
bu3enten unb iRonfumenten, foroie bem
prioaten Sanbel ben ©ntauf unb ben
transport oon Speifetartoffeln aus ben
inlanbifdfen ©robuttionsgebieten nad)
ben Äonfumpläßen 3U orbnen. Die ©I»
toholoerroaltung leiftet Seiträge an bie
Soften bes Transportes unb ber ©in»
lagerung inlänbifdjcr Sartoffeln, info»
roeit ber ©n= unb' ©ertauf nad) ben
oon ihr auf3iiftellenben Sebinguugen
oorgenontmen roirb. Sorausfeßung ift
ein Durd)fd)nittspreis im ©roßhaubel
coit Sr. 9.50 per 100 Sg. Um ben
©bfatj ber inlänbifdjcn Speifetartoffeln
31t erleichtern, roirb oorübergeßenb ein
3oll3ufd)Iag auf importierte 51artoffelit
oon Sr. 1.50 per 100 Sg. be3ogen.
Diefcr 3ufd)Iag bient 3ttr Dedung ber
Soften für bie 3nlanboerteiIung. —

©ad) ben SRitteilungen ber lanbroirt»
fd)aftlid)en ©reffe ift ab 1. Ottober fol»
genbe ©cuorbnung ber Suttcrpreife ein»
getreten: reine ©Rild)3entrifugenbutter für
ben Sonfuntcnten pro Silo Sr. 6.30
bis 6.50, füße ©ahmbutter Sr. 6.— bis
6.20, ©Rifd)elbutter (Säfereibutter) St.
5.50. Diefe ©reife entfprechen einer ©r=
höhung um 40—50 ©appen per Silo.
©Is Sompenfation erfolgt eine entfpre»
chenbe ^erabfeßung ber Säfepreife für
ben ©tonat Ottober. —

Das Sauernfetretariat fchäßt ben ©e»
famtertrag ber fd)roei3erifd)en ©Seinernte
auf etroa 600,000 ôeîtoliter, gegen
380,000 im ©orjahre. ©uch bürftc fid)

l

à 40 -- 1S22 Twà§ Lwtt äer .Ferner Woche m Wort unä Mä" äen 7. Oktober

Herbstbilder.
Von dem Abhang grüner Matten,
Sanft Geläute, Herdenklang!
Kauernd lagern sich die Satten,
Füllen flieh'n die Höh'n entlang.

Und der Knab' am Hage feuerh
Lustig kräuselt blauer Rauch,
Wegstipitzte Aepfel scheuert

Er in Kohl nach altem Brauch,

Und er jubelt und er dudelt
Froh ein Liedchen in den Wald;
Hat die Schule ihn gehudelt,
Legt sich hier die Sorge bald.

Singe nur, du muntrer Knabe,
Juble in die Welt hinein,
Einmal nur glänzt dieser Gabe

Wonnig holder Morgenschein,

So auch zog ich auf die Weide,
Kochte Aepfel so wie du,
König im geflickten Kleide,
Ritter im zerrißnen Schuh.

Doch die Tage sind vergangen,
Liegen ferner stets zurück,
Wie die Schatten mälig langen,
Naht der eig'ne Herbst dem Blick,

Wohl er komme — doch an Milde
Und an Segen süß und reich,
An der Weisheit Ebenbilde
Sei er diesem Herbste gleich. E, Dößekel,

Der Bundesrat beförderte die Ge-
sandtschastsattaches Dr. Broye in Ma-
drid, Dr. Zuppinger und de Saussure in
Berlin zu Legationssekretären II. Klasse.

Der Bundesrat sucht bei der Bundes-
Versammlung um die Ermächtigung nach,
den Beitritt der Schweiz zum internatio-
nalen Radiotelegraphenvertrag von Lon-
don vom 5. Juli 1922 zu erklären. —

Der Bundesrat erstattet der Bundes-
Versammlung Bericht über die Geschäfts-
führung der eidgenössischen Alkoholoer-
waltung für 1921. Die Rechnung schließt
bei Fr. 12,632,343 Einnahmen und Fr.
11,613,263 Ausgaben mit einem Ein-
nahmenüberschuß von Fr. 1,069,630.
Diese Einnahmen wurden durch Ent-
nähme aus dem Reservefonds von Fr.
875,000 ergänzt, so daß an Kanton und
Octroi-Eemeinden 50 Rappen auf den
Kopf der Bevölkerung ---- Fr. 1,943,045
verteilt werden konnten. Die Verkäufe
der Alkoholverwaltung sind seit 1917 im

konstanten Rückgang begriffen, da im
Verbrauch immer mehr der Monopol-
freie Branntwein an Stelle des mono-
polisierten tritt. —

In der ersten Sessionswoche der Bun-
desversammlung setzte der Nationalrat
die im Juni begonnene Beratung des
Geschäftsberichtes fort. Beim Departe-
ment des Innern wurde von dem Kom-
munisten Belmont eine neue Hilfsaktion
für das hungernde Rußland angeregt,
der der Nationalrat sympathisch gegen-
über steht. Beim Justiz- und Polizei-
département gab die Frage der deutschen
Lebensversicherungen Bundesrat Hä-
berlin Gelegenheit, die Vorgeschichte der
Versicherungen zu beleuchten. Aus dieser
Uebersicht zeigte sich, daß es im Jahre
1901 Gelegenheit gegeben hätte, die Dek-
kungswerte für die Versicherungen in
schweizerischer Frankenwährung anzule-
gen, was aber versäumt wurde. Die
Diskussion über diesen Gegenstand wurde
auf später verschoben.

Beim Militärdepartement wurde die
Frage der Wiedereinführung der päda-
gogischen Rekrutenprüfungen gestreift,
aber nicht abgeklärt. Speziell in Lehrer-
kreisen scheint man der Einrichtung keinen
besonderen Wert beizumessen. Beim
Volkswirtschaftsdepartement kommt die
Alters- und Invalidenversicherung nur
langsam vom Fleck, was in einer Zeit,
wo alles stockt und kriselt und die Fi-
nanzen in ärgsten Zerwürfnissen liegen,
leicht begreiflich ist.

Auch bei der Fleischeinfuhr und beim
Arbeitsamt setzte jeweils eine Kritik der
Sozialdemokraten ein, als stünden diese
Verwaltungsorgane nicht über den Par-
teien, sondern als wären sie nur ein
Werkzeug in den Händen der Arbeitgê-
ber. Angefochten wurde auch der Han-
delsvertrag mit Spanien, gegen den be-
sonders die waadtländischen Weinbauern
einen erbitterten Kampf führen, weil er
ihnen zu wenig, und die Sozialdemokra-
ten, weil er ihnen zu stark „schütz-
zöllnerisch" ist. Schließlich wurde er mit
88 gegen 54 Stimmen genehmigt. Hier-
auf nahm der Nationalrat noch die
Staatsrechnung für 1921 in Angriff.
Der Rechnungsabschluß zeigt ein Defizit
von 127 Millionen Franken und dabei
ist die Staatsschuld mit Ende des letzten
Jahres auf über 2 Milliarden angelau-
sen. Bundesrat Musy erklärt die Schul-
denlast des Bundes durch die außeror-
deutlichen Ausgaben, die neben dem
Budget herlaufen. Für die Amortisa-
tion ist durch die laufende Rechnung
Sorge getragen. In 40—60 Jahren
kann die Tilgung durchgeführt sein, die
Finanzlage des Bundes sei gar nicht
so trostlos, sonst stünde unser Landes-

kredit in der internationalen Finanz-
weit nicht so gut da.

Der Ständerat konnte in Muße die
Nachtragskredite und die Mobilma-
chungskosten erledigen. Auch die Dif-
ferenzcn im Gesetz über das Urheber-
recht wurden behandelt, der neue Kre-
dit für die Arbeitslosenfürsorge gewährt.
Die Initiative für die Vermögensabgabe
wurde mit Wucht abgelehnt, aber ein-
stimmig wurde die Subvention von 9,1
Millionen Franken an bernische Bahnen
für die Elektrifikation bewilligt. —

Der eidgenössische Voranschlag für das
nächste Rechnungsjahr zeigt einen unge-
deckten Mehrbetrag für die Ausgaben
von über 100 Millionen Franken. Die-
ser Fehlbetrag dürfte durch vermehrte
Zolleinnahmen um zirka 50 Millionen
gekürzt werden. —

Das eidgenössische statistische Bureau
hat die Referendumsunterschriften be-
treffend das Zonenabkommen geprüft
und 56,457 gültige Unterschriften ge-
funden. Die Volksabstimmung wird nach
der Ratifikation des Abkommens durch
das französische Parlament stattfinden.

Nach einläßlichen Beratungen hat der
Bundesrat beschlossen, die Alhoholver-
waltung zu beauftragen, im Einver-
nehmen der Genossenschaften der Pro-
duzenten und Konsumenten, sowie dem
privaten Handel den Ankauf und den
Transport von Speisekartoffeln aus den
inländischen Pröduktionsgebieten nach
den Konsumplätzen zu ordnen. Die Al-
koholverwaltung leistet Beiträge an die
Kosten des Transportes und der Ein-
lagerung inländischer Kartoffeln, inso-
weit der An- und Verkauf nach den
von ihr aufzustellenden Bedingungen
vorgenommen wird. Voraussetzung ist
ein Durchschnittspreis im Großhandel
von Fr. 9.50 per 100 Kg. Um den
Absatz der inländischen Speisekartoffeln
zu erleichtern, wird vorübergehend ein
Zollzuschlag auf importierte Kartoffeln
von Fr. 1.50 per 100 Kg. bezogen.
Dieser Zuschlag dient zur Deckung der
Kosten für die Jnlandverteilung. —

Nach den Mitteilungen der landwirt-
schaftlichen Presse ist ab 1. Oktober fol-
gende Neuordnung der Butterpreise ein-
getreten: reine Milchzentrifugenbutter für
den Konsumenten pro Kilo Fr. 6.30
bis 6.50, süße Rahmbutter Fr. 6.— bis
6.20, Mischelbutter (Käsereibutter) Fr.
5.50. Diese Preise entsprechen einer Er-
höhung um 40 -50 Rappen per Kilo.
Als Kompensation erfolgt eine entspre-
chende Herabsetzung der Käsepreise für
den Monat Oktober. —

Das Bauernsekretariat schätzt den Ge-
samtertrag der schweizerischen Weinernte
auf etwa 600,000 Hektoliter, gegen
380,000 im Vorjahre. Auch dürfte sich
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burd) bas manne trodene SBetter bie
Qualität bebeuterib gehoben haben. —

Die Vodenepibemte beginnt îid) lang»
jam toieber ausjubreiten. "pßodenfalle
werben nicht nur aus 3ürid) unb 23ern.
fonbern, alletbings oerein3eIt, auch aus
St. ©alten unb iRomanshorn gemetbet.
3n 3üridj gelangten oom 23.—30. Sep»
ternber 12 neue Vodenerïranlungen 3ur
21n3eige. ©s hanbelt fieh babei burd)»
gchenbs um 12—14jährige Stinber bes
2BengifdjuIt>aufes. 3n Spitalbehanblung
fteben in 3ürich nodj, 49 Voden traute.

2)as eibgenöjjijche Veterinäramt be»

richtet oon einer neuerlichen 3un-ahme
ber äRaut» unb fttauenjeudje. Von ber
©efamtjaht ber oerfeuchten ober oerbädj»
tigten Ställe unb SBeiben, 110 Stätte
unb 17 2Beiben mit 2362 Stüct iRinb»
oieh, 542 Schroeinen, 694 3iegen unb
157 Schafen waren neu: 90 Ställe unb
2 ÎBeiben, mit 773 Stüct tRirtboief), 239
Schweinen, 165 3iegen unb 145 Sdja»
fen. 23ös fjeimgefudjt ift bas Qberhasli
mit 66 neu oerfeudjten Ställen. —

©nbe biefes SRonats wirb bas ©im
fuhrmoryjpot bes 23unbes für 3uder
oottftänbig aufgehoben. Das eibgenof»
fifdje ©rnährungsamt wirb feine Vor»
räte oertaufen unb im übrigen bem pri»
oaten Sandel freie 23at)n taffen. —

t fRobert 2Bintfer, Sngenieur,
gewef. Direttor ber technischen 2Ibteilung

bes fchwefe. ©ifenbahnbepartements.
3n feiner Vaterftabt flu3ern ift am

25. 21uguft ein Shtann jur ewigen 9M)e
beftattet worben, ber als bödjfter ted)»
nifcher ©ifenbahnbeamter ber Schwefe fid)
nicht nur allgemeiner 2tnertennung unb
2Td)tung erfreute, fonbern als Vertreter
bes fd)wefeerif«hen ©ifenbahnwefens fei»
nem ßanbe weit über bie @ren3en hin»
aus ©hte mad)te unb europäifd)en fRuf
genoh: iRobert SBintter, gew. Direttor
ber ied)nifd)en Abteilung bes fcbwefe. ©i=
fenbahnbepartements.

iRobert VSintler tourbe am 12. Sep»
ternber 1861 geboren, als Sohn bes
angefehenen Stabt» unb Slantonsrat
gürfpred) Dr. iRob. SBintler in filtern.
Bier befud)te er bie Stabtfdjulen unb
bie tantonate Oberrealfchule, bie er 1879
mit bem I. Vtaturitäts3eugnis feiner
RIaffe abfoloierte. 2In ber ©ibg. Ded)=
nifchen Sod)fd)ute in ßürid) war er als
fröhlicher Ramerab ein eifriger Durner
unb Schübe, aber ein nid)t min'ber erfolg»
reicher Student: 3m 2Rär3 1883 oertiefe
er bie Sodjfhute mit bent I. Diplom fei»
nes Rurfes als 23au=3ngenieur. ©s folg»
ten bie SBanberjaljre, bie ihn ber tReifee
nad) an bie 3ürd)er Quaibauten, bann
im Dienfte oon 3ngenieur S. ©runer
fen. in 93afet 3U 2Bafferwertbauten ins
©Ifafe unb oerfdjiebene iRheinftäbte führ»
teil. SRad) einer Dätigteit an ber ©Ott»
harbbahn unter 21. Schraft fen. in 23el»

Iin3ona unb einer weitern bei Qberinge»
nieur Q. Smrefer in äRannheim tarn
tRob. 2Bin!ter am 1. 3anuar 1889 als
23etriebsbireïtor an bie eben ootlenbete
ißilatusbahn unb bamit erfolgte enbgül»
tig fein Uebertritt 3um ©ifenbahnwefen.

3m 3uni 1901 erging an ihn ber
ehrenoolte tRuf, bie fieitung ber ted)=
nifdjen 21bteilung bes fdjwefe. ©ifenbahn»
bepartements 3U übernehmen, ©s war

23unbesrat 3emp, ber ihn ins Departe»
ment berief. 3man3ig 3ahre lang ftanb
nun Direîtor fRobert SBintler auf feinem

t fRobert VStnfïcr, 3ngenieur.

oerantwortungsootlen Soften, in einer
3eit nicht nur lebhafter interner ©ntwid»
lung bes ©ifenbahnwefens, feiner teil»
weife tiefgrcifenben Umbitbung, fonbern
auch internationaler Vereinheitlichung in
oerfchiebener Sinfiht- SDlit großem ®e=
fchid, mit 2Bohtwotlen unb Rtugïjeit, ge=
paart mit fadjmännifher Sadjtenntnis,
oerftanb es SBinfter, unter ben oielfad)
wiberftrebenben 3ntereffen 3U oermitteln
unb bas jeweilige KRarimum bes ©r=
reichbaren 3U er3ieten, unb man barf
ohne Uebertreibung fagen, bah bie Hui»
turaufgabe ber Schwefe als ausgleidjen»
bes 23in'begtieb 3wifdjen ben europäifdjen
©rohftaaten, auf bem ©ebiete ber oöt»
feroerbinbenben ©ifenbahn burd) feine
Dätigteit in fetten gtüdticher SBeife ge=
förbert worben ift. fRobert 2BintIer hat
fid) bafü'r, wie nicht minber für feine
oon hohem ißflidjtgefühl getragene, bis
3um Sufammenbrud) feiner Rräfte pein»
lid) gewiffenhaft beforgte 21mtsführung
ben Dan! bes Vatertanbes oerbient.

23ei ber SCRofterei in fRamfei !ann man
fid) biefcr Dage fo recht einen 23egriff
oon bem ungeheuren Qbftfegen biefes
Serbftes machen. So waren, wie' he»

richtet wirb, am lebten SRittwod) bie
3ufahrtsftrahen 3um SRoftereigehaube
auf faft einen Kilometer Dange mit hoch»
belabenen fiaftfuhrwerten befäumt, beten
Fuhrleute mit ihrer 23efpannung heim»
gelehrt waren, weit infolge Uebetfül»
lung ber Dagerräume bie Qbftannahme
für einige Dage eingefteltt werben muhte.
Drobbem ber 23etrieb mit 10 grohen
treffen Dag unb 5Rad)t arbeitet, !ann
bod) bie Verarbeitung mit ber gewal»
tigen 3ufuhr oon 10 bis 15 SBaggons
ober 100,000 bis 150,000 3g. per Dag
nidjt mehr Schritt hatten, ©inen foldjen
URaffenanbrang oon SIRoftobft hat bie

SRofterei feit ihrem 23eftet)en nod) nie
erlebt, freilich tommt jefet audj oiet
Obft sum Sermoften, bas in früheren
3ahren als Dafelobft oerwertet würbe,
weit 3ur3eit faft gar fein Dafelobft oer»
laben werben fann unb 3ubem ift ber
5Reife3uftanb in ben lebten Dagen un»
gemein fortgefchritten, fo bah bereits
fpätere Sorten, wie „Sauergraued)",
ftarf 3u fallen beginnen. Dilles beutet
auf einen frühen 23eginn bes 2Binters.

Die ftänberättiche 3ommiffion für bie
©ewährung oon ©teîtrififationsbarlehen
an oerfchiebenen bernifchen 23ahnen
ftimmte bem 2Intrage bes 23unbesrates
unoeränbert ju. Darnach erhalten bie
folgenben 23ahnen oom SBurtb unb 3an=
ton 23ern gemeinfam für bie ©tettrifi»
tation ihrer Dinien nadjftchcnbe 23ei»

träge: 23erner 211penbahngefellfchaft für
bie ©Ieïtriffeierung ber Dinie Spie3=23ö»
nigen fjr. 4,570,000, ©ürbetalbahn 3fr.
6,036,000, ©rtenbad) » 3roeifimmenbahn
3fr. 2,960,000, Spie3=©rlenbadjbat)n 3fr-
2,270,000, 23ern»Sdjwar3enburgbahn gr.
2,370,000. Die ©efamtfumme beträgt
Sr. 18,200,000. Daoon übernimmt ber
23unb bie Hälfte, fomit 3fr. 9,100,000.

Der Stabtrat non 23iel befchloh am
Dienstag nach einem Vortrag bes ftäbti»
fdjen 3finan3bireftor Dürler bie ©rristj»
tung einer ftäbtifdjen 3noaliben=, 2ßit»
wen» unb 2Baifen=Verficherungs!affe als
ein ©ebot ber fRotwenbigîeit im 3nter=
effe ber Sanierung ber ftäbtifdjen 3fi»
naiven. Die Statuten würben genehmigt.

3ur Unterftütjung bernifcher 3ünftter
hat ber bernifdje Vegierungsrat 3utaften
bes 3rebites ber tantonalen 21rbeits»
lofenfiirforge einen 23etrag ausgefdjiebeit
für eine Vïtion 3ur Unterftütjung oon
3ünftlern im 3anton Vern, bie infolge
ber 3eitoerhättniffe fein genügendes
21us!ommen finben. Das eibgenöffifche
2trbeitsamt hat 3ur Durchführung bes
Unternehmens ebenfalls einen 23eitrag
3ugefid)ert, fo bah bie 21!tion in biefem
SBinter burdjgeführt werben !ann. Die
oerfügbare Summe foil permeabel wer»
ben: 1. Sür ben bireften 2tntauf non
3unftwerlen. 2. gür bie Veranftaltung
eines allgemeinen SBettbewerbes für
fünftlerifdjen 2Vanbfdjmud in öffentlichen
©ehäuben bes 3antons. Äünftter,
bie 3ufotge ihrer Vusbilbung unb
ihrer ö!onomifd)en ßage auf 23e=

rüdfid)tigung rechnen tonnen unb fidj an
ber 2I!tion 3U beteiligen gebenfen, haben
fid) bis 3um 15. Oïtober bei ber Di»
reftion bes Unterrid)tsmefens fdjrifttich
an3umetben, bie ihnen 3u gegebener 3eit
bie erforbertichen 3nftru!tionen 3ufteflen
wirb. —

3um erftenmat ift ein 3uraffier ins
Vräfibium bes Qhergeridjts gewählt
worben. Das Obergericht hat in einer
feiner testen Sihungen an Stelle bes
oom ©rohen ÜRat 3um Vräfibenten bes
Qhergeridjts gewählten §errn ©rnft,
3um Vi3epräfibenten gewählt §errn
Oberrid)ter ©happuis. —

3mifchen ber Direttion ber 23erner
Vlpenbahngefetlfchaft unb ber franjöfi»
fchen Oftbahn würbe ein 21b!ommen ge»
troffen, wonach währenb ber Sßinter»
faifon, 15. Dezember 1922 bis 25. 3fe»
bruar 1923 birefte 3üge 3wifchen 3n»
tertaîen unb Voutogne äirfulierert fotlen,
welche bie SReife auf biefer Strede um

550 OIL 6LKNLK 5V0LNL

durch das Marine trockene Wetter die
Qualität bedeutend gehoben haben. —

Die Pockenepidemie beginnt sich lang-
sam wieder auszubreiten. Pockenfälle
werden nicht nur aus Zürich und Bern,
sondern, allerdings vereinzelt, auch aus
St. Gallen und Romanshorn gemeldet.
In Zürich gelangten vom 23.—3V. Sep-
tember 12 neue Pockenerkrankungen zur
Anzeige. Es handelt sich dabei durch-
gehends um 12—14jährige Hinder des
Wengischulhauses. In Spitalbehandlung
stehen in Zürich noch. 49 Pockenkranke.

Das eidgenössische Veterinäramt be-
richtet von einer neuerlichen Zunahme
der Maul- und Klauenseuche. Von der
Gesamtzahl der verseuchten oder verdäch-
tigten Ställe und Weiden, 110 Ställe
und 17 Weiden mit 2362 Stück Rind-
vieh, 542 Schweinen, 694 Ziegen und
157 Schafen waren neu: 90 Ställe und
2 Weiden, mit 773 Stück Rindvieh. 239
Schweinen, 165 Ziegen und 145 Scha-
fen. Bös heimgesucht ist das Oberhasli
mit 66 neu verseuchten Ställen. —

Ende dieses Monats wird das Ein-
fuhrmonppol des Bundes für Zucker
vollständig aufgehoben. Das eidgenös-
fische Ernährungsamt wird seine Vor-
räte verkaufen und im übrigen dem pri-
vaten Handel freie Bahn lassen. —

f Robert Winkler, Ingenieur,
gewes. Direktor der technischen Abteilung

des schweiz. Eisenbahndepartements.
In seiner Vaterstadt Luzern ist am

25. August ein Mann zur ewigen Ruhe
bestattet worden, der als höchster tech-
nischer Eisenbahnbeamter der Schweiz sich

nicht nur allgemeiner Anerkennung und
Achtung erfreute, sondern als Vertreter
des schweizerischen Eisenbahnwesens sei-
nem Lande weit über die Grenzen hin-
aus Ehre machte und europäischen Ruf
genoß: Robert Winkler, gew. Direktor
der technischen Abteilung des schweiz. Ei-
senbahndepartements.

Robert Winkler wurde am 12. Sep-
tember 1861 geboren, als Sohn des
angesehenen Stadt- und Kantonsrat
Fürsprech Dr. Rob. Winkler in Luzern.
Hier besuchte er die Stadtschulen und
die kantonale Oberrealschule, die er 1879
mit dem I. Maturitätszeugnis seiner
Klasse absolvierte. An der Eidg. Tech-
nischen Hochschule in Zürich war er als
fröhlicher Kamerad ein eifriger Turner
und Schütze, aber ein nicht minder erfolg-
reicher Student: Im März 1883 verliest
er die Hochschule mit dem I. Diplom sei-
nes Kurses als Bau-Ingenieur. Es folg-
ten die Wanderjahre, die ihn der Reihe
nach an die Zürcher Quaibauten, dann
im Dienste von Ingenieur H. Grüner
sen. in Basel zu Wasserwerkbauten ins
Eisast und verschiedene Rheinstädte führ-
teil. Nach einer Tätigkeit an der Gott-
hardbahn unter A. Schrafl sen. in Bel-
linzona und einer weitern bei Oberinge-
nieur O. Smreker in Mannheim kam
Rob. Winkler am 1. Januar 1389 als
Betriebsdirektor an die eben vollendete
Pilatusbahn und damit erfolgte endgül-
tig sein Uebertritt zum Eisenbahnwesen.

Im Juni 1901 erging an ihn der
ehrenvolle Ruf. die Leitung der tech-
nischen Abteilung des schweiz. Eisenbahn-
départements zu übernehmen. Es war

Bundesrat Zemp, der ihn ins Departs-
ment berief. Zwanzig Jahre lang stand
nun Direktor Robert Winkler auf seinem

4 Robert Winkler, Ingenieur.

verantwortungsvollen Posten, in einer
Zeit nicht nur lebhafter interner Entwick-
lung des Eisenbahnwesens, seiner teil-
weise tiefgreifenden Umbildung, sondern
auch internationaler Vereinheitlichung in
verschiedener Hinsicht. Mit großem Ee-
schick, mit Wohlwollen und Klugheit, ge-
paart mit fachmännischer Sachkenntnis,
verstand es Winkler, unter den vielfach
widerstrebenden Interessen zu vermitteln
und das jeweilige Marimum des Er-
reichbaren zu erzielen, und man darf
ohne Uebertreibung sagen, dast die Kul-
turaufgabe der Schweiz als ausgleichen-
des Bindeglied zwischen den europäischen
Großstaaten, auf dem Gebiete der völ-
kerverbindenden Eisenbahn durch seine
Tätigkeit in selten glücklicher Weise ge-
fördert worden ist. Robert Winkler hat
sich dafür, wie nicht minder für seine
von hohem Pflichtgefühl getragene, bis
zum Zusammenbruch seiner Kräfte pein-
lich gewissenhaft besorgte Amtsführung
den Dank des Vaterlandes verdient.

Bei der Mosterei in Ramsei kann man
sich dieser Tage so recht einen Begriff
von dem ungeheuren Obstsegen dieses
Herbstes machen. So waren, wie be-
richtet wird, am letzten Mittwoch die
Zufahrtsstraßen zum Mostereigehäude
auf fast einen Kilometer Länge mit hoch-
beladenen Lastfuhrwerken besäumt, deren
Fuhrleute mit ihrer Bespannung heim-
gekehrt waren, weil infolge Ueberfül-
lung der Lagerräume die Obstannahme
für einige Tage eingestellt werden mußte.
Trotzdem der Betrieb mit 10 großen
Pressen Tag und Nacht arbeitet, kann
doch die Verarbeitung mit der gewal-
tigen Zufuhr von 10 bis 15 Waggons
oder 100,000 bis 150,000 Kg. per Tag
nicht mehr Schritt halten. Einen solchen
Massenandrang von Mostobst hat die

Mosterei seit ihrem Bestehen noch nie
erlebt. Freilich kommt jetzt auch viel
Obst zum Vermosten, das in früheren
Jahren als Tafelobst verwertet wurde,
weil zurzeit fast gar kein Tafelobst ver-
laden werden kann und zudem ist der
Reifezustand in den letzten Tagen un-
gemein fortgeschritten, so daß bereits
spätere Sorten, wie „Sauergrauech",
stark zu fallen beginnen. Alles deutet
auf einen frühen Beginn des Winters.

Die ständerätliche Kommission für die
Gewährung von Elektrifikationsdarlehen
an verschiedenen bernischen Bahnen
stimmte dem Antrage des Bundesrates
unverändert zu. Darnach erhalten die
folgenden Bahnen vom Bund und Kan-
ton Bern gemeinsam für die Elektrifi-
kation ihrer Linien nachstehende Bei-
träge: Berner Alpenbahngesellschaft für
die Elektrifizierung der Linie Spiez-Bö-
nigen Fr. 4,570,000, Gürbetalbahn Fr.
6,036,000, Erlenbach - Zweisimmenbahn
Fr. 2,960,000, Spiez-Erlenbachbahn Fr.
2,270,000, Bern-Schwarzenburgbahn Fr.
2,370,000. Die Gesamtsumme beträgt
Fr. 18,200,000. Davon übernimmt der
Bund die Hälfte, somit Fr. 9,100,000.

Der Stadtrat von Viel beschloß am
Dienstag nach einem Vortrag des städti-
schen Finanzdirektor Türler die Errich-
tung einer städtischen Invaliden-, Wit-
wen- und Waisen-Versicherungskasse als
ein Gebot der Notwendigkeit im Inter-
esse der Sanierung der städtischen Fi-
nanzen. Die Statuten wurden genehmigt.

Zur Unterstützung bernischer Künstler
hat der bernische Regierungsrat zulasten
des Kredites der kantonalen Arbeits-
losenfürsorge einen Betrag ausgeschieden
für eine Aktion zur Unterstützung von
Künstlern im Kanton Bern, die infolge
der Zeitverhältnisse kein genügendes
Auskommen finden. Das eidgenössische
Arbeitsamt hat zur Durchführung des
Unternehmens ebenfalls einen Beitrag
zugesichert, so daß die Aktion in diesem
Winter durchgeführt werden kann. Die
verfügbare Summe soll verwendet wer-
den: 1. Für den direkten Ankauf von
Kunstwerken. 2. Für die Veranstaltung
eines allgemeinen Wettbewerbes für
künstlerischen Wandschmuck in öffentlichen
Gebäuden des Kantons. Künstler,
die zufolge ihrer Ausbildung und
ihrer ökonomischen Lage auf Be-
rücksichtigung rechnen können und sich an
der Aktion zu beteiligen gedenken, haben
sich bis zum 15. Oktober bei der Di-
rektion des Unterrichtswesens schriftlich
anzumelden, die ihnen zu gegebener Zeit
die erforderlichen Instruktionen zustellen
wird. —

Zum erstenmal ist ein Jurassier ins
Präsidium des Odergerichts gewählt
worden. Das Obergericht hat in einer
seiner letzten Sitzungen an Stelle des
vom Großen Rat zum Präsidenten des
Obergerichts gewählten Herrn Ernst,
zum Vizepräsidenten gewählt Herrn
Oberrichter Chappuis. —

Zwischen der Direktion der Berner
Alpenbahngesellschaft und der französi-
schen Ostbahn wurde ein Abkommen ge-
troffen, wonach während der Winter-
saison, 15. Dezember 1922 bis 25. Fe-
bruar 1923 direkte Züge zwischen In-
terlaken und Boulogne zirkulieren sollen,
welche die Reise auf dieser Strecke um
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jroei Stunben gegenüber bem gegenroär»
tig en Fahrplan ab tûrjèn werben. —

Ter äRorb oon £jöfen gelangt am
10. Ottober cor bie Affifen bes 3toeiten
©efdjroorenengericbts in Thun. 3ür bte
Serbanblungen finb oorläufig brei Tage
angefebt. 3n ben Antlagesuftanb oer»
fefet finb: Aieberbäufer Otto unb Surri
5Riibotf (2Rorb unb Saub), ferner 3ung
griebrid) (Anftiftung 3U qualifaiertem
TiebftabD- 3eugen finb 3el)n, ©rperten
3toet gélabett. Als Serteibiger finb amt»
lief) beftellt bie Serren Sooft, Amftu3
unb Serger. —

Ter 3nterlatner grobe ©emeinberat
befcf)Iofe in ber Sibling oom Ticnstag
abenb bie Uebernabme einer 23ürgfcf)afts=
oerpflidjtung für ben Sertebrsoerein 3n=
terlaten im Setrage oon 3r. 7200 3ur
©rmöglicbung ber ©rftetlung einer 3u=
febauertribüne für Sferberennen ufxo. ©r
befcblofe ferner bie ©croäbrung eines
93orfd)uffes oon 3fr. 1000 an bas 3ni»
tiatiotomitee für bie SSiebereinfübrung
ber Tellfpiele. Ter Sat genehmigte bie
allgemeine Serroaltungsrecbnung, bie
bei 3fr. 861,000 ©innabmen unb 848,000
3franten Ausgaben mit einem ©innab=
menüberfebufe oon St. 13,000 abfdjliebt.

3ufoIge roeiterer Ausbreitung ber
Stau!» unb Tlauenfeudje im Oberbasle
bat bas Stattbalteramt ein allgemeines
Serfammlungsoerbot erlaffen, ebenfo ift
ber ©ottes'bienft an Sonntagen fiftiert.

3n Solligen fanb am Sonntag bie
gut befudjte Tird)gemeinbeuerfammlung
ftatt, bie oon 3trïa 280 Stimmbered)»
tigten befugt roar. Sefdjloffen rourbe,
bas llrnenroablfpftem unb bas Stauen»
ftimmred)t einsufübren. 3n bie Tirdjen»
fpnobe mürben gewählt bie Herren S-
o. Tfd)arner, Tirdjgemeinbepräfibent,
©ütnligen, Sfarrer Tr. SReper, Sed)i=
gen; Sfarrer Süetfdii, Stettlen; Sfarrer
Sdjaerer, 3ttigen. —

t ©briftian 3oft,
geroefener Soli3ei=3fAbtoeib'et in Sern.

SOlit ©briftian 3oft, geroefener 3felb=
meibel ber StabtpoIi3ei, ift am 8. Sep»
ternber abbin eine früher ftabtbetannte
Serfönlicbteit im Alter oon 67 3abren
oerfiorben. Aufgemad)fen in Sern, er»
lernte er ben £>afnerberuf, roanberte
bann nad) Amerifa aus, oon too er nadj
einem Aufenthalt oon oier 3abren roie»
ber in feine Heimat 3urüdtebrte. 3m
3abre 1885 trat er ins ïantonale So=
Ii3eiforps ein, roo er 3um Torporal be»

förbert rourbe. Son Solqseibirettor
Sdfer3 rourbe er 1894 sum llebertritt
ins ftäbtifebe SoIi3ettorps oeranlafet unb
als ASadjtmeifter rourbe er 3um ©bef
ber 3abnbungspoti3ei ernannt. 3n bie»
fer ©igenfibaft bat er ber Stabt grofee
Tienfte geleiftet. 1904 rourbe er 3«m
3felbroeibel beförbert. Tas Sertrauen,
bas feine Sorgefebten ibm fd)enïten, bat
er ooll unb gam gerechtfertigt, mit fte»
tem ©ifer bat er feine oft fdjroere Arbeit
bewältigt. 3n früb bod) ftellten fid) bei

ibm törperlicbe ©ebreeben ein. ©in fdiroe»
res Augenieiben 3toang ibn 1915 um
feine Senfionierutig nad)3ufud)cn. Sott

t ©briftian Soft.

ber Tireftion rourbe ibm bei einer be=

fd)eibenen Abfd)iebsfeier ber Tan! Der
Sebörben ausgefprodjen.

Sein Tebensabenb roar fein fonniger.
3u feinem Augenieiben tarnen ttoef) an»
Äranfbeiten. Still unb einfam ertrug
er fein Sdiicffal. Tod) um bie Sorfotnm»
niffe im SoIi3eiroefen intereffierte er fid)
bis 3uletjt. toanft ift ber Tob an ibn
herangetreten. 3al)lreid)e Bfreunbe er»
roiefen an ber fieiebenfeier in ber 3o=
bannistird)e unb burd) bas lebte ©eleite
3um Sdiobbalbcnfriebbof bem Tabin»
gefd)iebenen bie lebte ©bre.

©briftian 3oft, bie Sulje, bie bu fo
oft geroünfdjt, fei bit belieben, fcf)Iafe
roobl.

t 3ob. 3at- ©idjenbergee,

gero. Sucbbinber unb ©aftroirt in Sern.
Am 21. September 1922 fanb im

Trematorium in Sern bie Teidjenfeier
eines Atannes ftatt, ber es oerbient,
mit biefen 3eilett feiner 3U gebenten.

f 3ob. 3aï. ©idfieiibetaer.

3atob ©iibenberger rourbe geboren am
2. Oftober 1855 in feiner Seimat, bem

tbpllifdj gelegenen Torfe Sirr im Tan»

ton Aargau. Sid)t jebem ©rbenbütger
leuchtet ein günftiger Stern; 3afob er»
fuhr fd)on als Sdjaltnabe grobes 9Aib»
gefcbicE unb Hnglüd im Serluftc bes Sa»
ters burd) einen Tobesfturj. Aach feinem
Sdjulaustritt erlernte ber Serftorbene
bie Sudjbinberei mit grobem Sleib unb
©ifer. Son feinen 2Banberjabren 3ürüd=
gefebrt, oerbeiratete fid) 3atob ©icben»
berger unb nahm feine Aieberlaffung in
Sern, ©in SRann oon offenem, ebrlidfen
©baratter unb golblauterer §er3ensgüte,
erftrebte er mit grobem ©ifer bas SBobl»
ergeben feiner |3ranxtlic unb feines Stan»
bes. Seine Tinte roubte nidft, roas bie
Aed)te tat, trob oielfadjen Serluften unb
Sd)äbigungen aller Art. 3nfoIge feiner
Scfd)eibenbcit unb grober £>er3ensgüte
roar es ihm nicht gegeben, irbifdje ©üter
an3ubaufen; ben grobem ÏBert binterläbt
ber Serblicbene in ben fersen ferner An»
gehörigen, Sreunben unb Setannten.
Allgemein gefdfäbt unb beliebt, einer ber
3Bägften unb Seften aus ber alten
Sd)ute, oertrat er feine politifdfen 5Red)te
unb Ueber3cugungen mit feiner gamen
Traft, ohne Anbersbentenben geinb. 311

fein unb bte Adjtung 3U oerfagen. Als
langjähriger Sräfibent bes 3ad)oereins
unb Teiter ihres Organes unb ber Set»
golberturfe, betätigte fid) ©idjettberger
über feine Träfte. öäufige 9îad)tarbei=
ten, fdjroere Srüfungen, öfters Unbant
unb miblungene llnternebmungen unter»
gruben bie ©efunbbeit bes fonft träf»
tigen SRamtes unb nötigten ihn 3ur ©r=
greifung eines anbern ©rroerbs3toeiges;
er rourbe ©aftmirt unb führte lange
Sabre bas „Sreitcnrainftübli" unb fpä»
ter bas ©afé „fÇrobbeim" am 3tmmer»
roeg. Teutfelig unb 3Uoorîommenb oer»
ftunb er es, fid) bei feinen ©ä[ten beliebt
3U madjen. ©in fdjroerer Sdjidfalsfdjlag
traf ben Sdnoergeprüften burd) beit am
24. 3uli 1918 erfolgten §infd)eib feines
eitrigen, fo fel)r ans £er3 geroaebfenen
Sohnes Arnolb, geroefener Softbeamter.
Tie graffierenbe ©rippe im fianbe um»
trollte auch hier mit graufamer ôanb
ihr Opfer, ©in Tobesftofe für ben Sa»
ter, ,,bem fturmgepriiften, müben 2ßan=
bersmann". Tiefe 2Bunbe oernarbte
nicht roieber unb 3ebrte an feinem £e=
bensmart, bis ber ftRübe ben eroigen
Schieben unb bie roobloerbiente Aübe
fanb. Sor einigen S3od)en erlitt Sater
©iibenberger ben erften êirnfdjlag. Ter
aufmertfamften unb liebeoollften Sflege
unb ^ürforge feiner Angehörigen, be=

fonbers ber jüngern Tod)ter, gelang es,
ben Sdjroerbetroffenen in oerbältnis»
mäbig tur3er 3eit roieber in boffnungs»
freubigen ©efunbbeits3uftanb 30 oer»
feben, als plöbltd) am 12. September
ein 3toeiter ^irnfd)lag ben Tulber ooll»
ftänbig lämbte, fo bab an fRettung nid)t
mehr 3U benten roar unb ihn Slontag
ben 18. September ber Allerlöfer Tob
nach febaerem breitägigem Tampfe 311

fieb nahm. Z.

3n einem in ben lebten Tagen 'gefabten
Seftblub bat ber ©emeinberat ber Stabt
Sern bas Srogramm für bie Arbeits»
befebaffung im SSinter 1922/23 feftge»
legt, treffen ©rob3ügigteit auffällt. Sicht
weniger als 24Va SRillionen follen in
ber ©emeinbe Sern für £>od)= unb Tief»
bauten oerausgabt werben. An biefer
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zwei Stunden gegenüber dem gegenwär-
tigen Fohrplan -abkürzen aoerden. —

Der Mord von Höfen gelangt am
10, Oktober vor die Assisen des zweiten
Geschworenengerichts in Thun. Für die
Verhandlungen sind vorläufig drei Tage
angesetzt. In den Anklagezustand ver-
setzt sind: Niederhäuser Otto und Burri
Rudolf (Mord und Raub), ferner Jung
Friedrich (Anstiftung zu qualifiziertem
Diebstahl). Zeugen sind zehn, Experten
zwei geladen. Als Verteidiger sind aint-
lich bestellt die Herren Roost, Amstuz
und Berger. —

Der Jnterlakner große Gemeinderat
beschloß in der Sitzung vom Dienstag
abend die Uebernahme einer Bürgschafts-
Verpflichtung für den Verkehrsverein In-
terlaken im Betrage von Fr. 7200 zur
Ermöglichung der Erstellung einer Zu-
schauertribüne für Pferderennen usw. Er
beschloß serner die Gewährung eines
Vorschusses von Fr. 1000 an das Im-
tiativkomitee für die Wiedereinführung
der Tellspiele. Der Rat genehmigte die
allgemeine Verwaltungsrechnung, die
bei Fr. 361,000 Einnahmen und 843,000
Franken Ausgaben mit einem Einnah-
menüberschuß von Fr. 13,000 abschließt.

Zufolge weiterer Ausbreitung der
Maul- und Klauenseuche im Oberhasle
hat das Statthalteramt ein allgemeines
Versammlungsverbot erlassen, ebenso ist
der Gottesdienst an Sonntagen sistiert.

In Völligen fand am Sonntag die
gut besuchte Kirchgemeindeversammlung
statt, die von zirka 230 Stimmberech-
tigten besucht war. Beschlossen wurde,
das Urnenwahlsystem und das Frauen-
stimmrecht einzuführen. In die Kirchen-
synode wurden gewählt die Herren P.
v. Tscharner, Kirchgemeindepräsident,
Gümligen, Pfarrer Dr. Meyer, Vechi-
gen: Pfarrer Rüetschi, Stettlen: Pfarrer
Schaerer, Jttjgen. —

1 Christian Jost.
gewesener Polizei-Feldweibel in Bern.
Mit Christian Jost, gewesener Feld-

weibel der Städtpolizei, ist am 8. Sep-
tember abhin eine früher stadtbekannte
Persönlichkeit im Alter von 67 Jahren
verstorben. Aufgewachsen in Bern, er-
lernte er den Hafnerberuf, wanderte
dann nach Amerika aus, von wo er nach
einem Aufenthalt von vier Jahren wie-
der in seine Heimat zurückkehrte. Im
Jahre 1385 trat er ins kantonale Po-
lizeikorps ein, wo er zum Korporal be-
fördert wurde. Von Polizeidirektor
Scherz wurde er 1394 zum Uebertritt
ins städtische Polizeikorps veranlaßt und
als Wachtmeister wurde er zum Chef
der Fahndungspolizei ernannt. In die-
ser Eigenschaft hat er der Stadt große
Dienste geleistet. 1904 wurde er zum
Feldweibel befördert. Das Vertrauen,
das seine Vorgesetzten ihm schenkten, hat
er voll und ganz gerechtfertigt, mit ste-
tem Eifer hat er seine oft schwere Arbeit
bewältigt. Zu früh doch stellten sich bei

ihm körperliche Gebrechen ein. Ein schwe-
res Augenleiden zwang ihn 1315 um
seine Pensionierung nachzusuchen. Von

f Christian Jost.

der Direktion wurde ihm bei einer be-
scheidenen Abschiedsfeier der Dank der
Behörden ausgesprochen.

Sein Lebensabend war kein sonniger.
Zu seinem Augenleiden kamen noch an-
Krankheiten. Still und einsam ertrug
er sein Schicksal. Doch um die Vorkomm-
nisse im Polizeiwesen interessierte er sich

bis zuletzt. ^>anft ist der Tod an ihn
herangetreten. Zahlreiche Freunde er-
wiesen an der Leichenfeier in der Jo-
hanniskirche und durch das letzte Geleite
zum Schoßhaldcnfriedhof dem Dahin-
geschiedenen die letzte Ehre.

Christian Jost. die Ruhe, die du so

oft gewünscht, sei dir beschieden, schlafe
wohl.

t Joh. Jak. Eichenbergcr,

gew. Buchbinder und Gastwirt in Bern.
Am 21. September 1922 fand im

Krematorium in Bern die Leichenfeier
eines Mannes statt, der es verdient,
mit diesen Zeilen seiner zu gedenken.

1' Joh. Jak. Eichenberger.

Jakob Eichenberger wurde geboren am
2. Oktober 1855 in seiner Heimat, dem

idyllisch gelegenen Dorfe Birr im Kan-

ton Aargau. Nicht jedem Erdenbürger
leuchtet ein günstiger Stern? Jakob er-
fuhr schon als Schulknabe großes Miß-
geschick und Unglück im Verluste des Va-
ters durch einen Todessturz. Nach seinem
Schulaustritt erlernte der Verstorbene
die Buchbinderei mit großem Fleiß und
Eifer. Von seinen Wanderjahren zurück-
gekehrt, verheiratete sich Jakob Eichen-
berger und nahm seine Niederlassung in
Bern. Ein Mann von offenem, ehrlichen
Charakter und goldlauterer Herzensgüte,
erstrebte er mit großem Eifer das Wohl-
ergehen seiner Familie und seines Stan-
des. Seine Linke wußte nicht, was die
Rechte tat, trotz vielfachen Verlusten und
Schädigungen aller Art. Zufolge seiner
Bescheidenheit und großer Herzensgüte
war es ihm nicht gegeben, irdische Güter
anzuhäufen: den größern Wert hinterläßt
der Verblichene in den Herzen seiner An-
gehörigen, Freunden und Bekannten.
Allgemein geschätzt und beliebt, einer der
Wägsten und Besten aus der alten
Schule, vertrat er seine politischen Rechte
und Ueberzeugungen mit seiner ganzen
Kraft, ohne Andersdenkenden Feind zu
sein und die Achtung zu versagen. AIs
langjähriger Präsident des Fachvereins
und Leiter ihres Organes und der Ver-
golderkurse, betätigte sich Eichenberger
über seine Kräfte. Häufige Nachtarbei-
ten, schwere Prüfungen, öfters Undank
und mißlungene Unternehmungen unter-
gruben die Gesundheit des sonst kräf-
tigen Mannes und nötigten ihn zur Er-
greifung eines andern Erwerbszweiges:
er wurde Gastwirt und führte lange
Jahre das „Breitenrainstübli" und spä-
ter das Cafe „Frohheim" am Zimmer-
weg. Leutselig und zuvorkommend ver-
stund er es, sich bei seinen Gästen beliebt
zu machen. Ein schwerer Schicksalsschlag
traf den Schwergeprüften durch den am
24. Juli 1913 erfolgten Hinscheid seines
einzigen, so sehr ans Herz gewachsenen
Sohnes Arnold, gewesener Postbeamter.
Die grassierende Grippe im Lande um-
krallte auch hier mit grausamer Hand
ihr Opfer. Ein Todesstoß für den Va-
ter, „dem sturmgeprüften, müden Wan-
dersmann". Diese Wunde vernarbte
nicht wieder und zehrte an seinem Le-
bensmark, bis der Müde den ewigen
Frieden und die wohlverdiente Ruhe
fand. Vor einigen Wochen erlitt Vater
Eichenberger den ersten Hirnschlag. Der
aufmerksamsten und liebevollsten Pflege
und Fürsorge seiner Angehörigen, be-
sonders der jüngern Tochter, gelang es,
den Schwerbetroffenen in Verhältnis-
mäßig kurzer Zeit wieder in hoffnungs-
freudigen Gesundheitszustand zu ver-
setzen, als plötzlich am 12. September
ein zweiter Hirnschlag den Dulder voll-
ständig lämhte, so daß an Rettung nicht
mehr zu denken war und ihn Montag
den 18. September der Allerlöser Tod
nach schwerem dreitägigem Kampfe zu
sich nahm. 27

In einem in den letzten Tagen gefaßten
Beschluß hat der Gemeinderat der Stadt
Bern das Programm für die Arbeits-
beschaffung im Winter 1922/23 festge-
legt, dessen Großzügigkeit auffällt. Nicht
weniger als 24^ Millionen sollen in
der Gemeinde Bern für Hoch- und Tief-
bauten verausgabt werden. An dieser
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S>ie 33oItfd)iebec=S?Ioitfe.

®tefe neuefte SHuBhütte beg @. St. ©. foil am 8. DttnBer 1922 (Bei ganj fcEjtcctjtem ©Setter
finbet eine ©erfchte&ung bei geier, bereit SBei^eatt auf 12 Ufjr angefegt ift, um eine ober menu
nötig, um jroet ©Sachen ftatt) eingetüeitjt tnerbeit. ©te liegt fedjg ©tunben rtörbticE) ber Station
©ufjerBerg ber ©. £. @. im ©Saffig auf 2780 Weier JgöEje. ^y^re ©ntfieffung Perbanft fie einem
^octi^erjigen üegat beg §errn Ruling Stlaug fet. bon lifter; gebaut tourbe fie buret; bie ©ettion
©lumligalp be§ ©. St. ©, in ïf|un nach bem IfSlan bon Jperrn Strdjitett Dtto gatjrni bafelbft.
®te §ütte ftettt in iljtem ©au unb in ihrer tnnern ©tnrichtung bag 3&cal etneg S8ergfteigerf)eim§
bar, unb bieg auch Çinfic£)ttic^ itjrer Sage in einer unberührten, tounberbollen ©eBirgggegenb.

®ag ©altfchiebertal, burdj bag mir bie Ätaufe, bie 850 Weter höher at§ bie Wartigfdjipfe
liegt, erreichen, ift bag tängfte unb größte unb jugleid) bag fchönfte ber bier ®äter, bie ftc| bom
iBietfchhocnmaffib in§ Dlhonetat hinaugjtehen. ®ag fagenumtoobene ®at öffnet fich Bei ©altfchieber,
bon bem eg feinen Kamen hat. ©om ®orfe SlugerBerg aug geht ber ©Seg jurn ®at burch Blumen«
Befäte ©Siefen unb über fpringenbe ©ächletn, ©SunberPott ift hier bom ©erghang ber ©ltd IfinaB
in bag ®al ber 9ih"be unb hinttBer auf bag getoalttge SJÎaffib ber WifctjaBel. ®er mittlem ©Saffer«
teitung entlang erreicht man in brei ©tunben bie Stühmatt am 3ianbe beg ©attfchiebergletfcherg.
Stets hat man bie fdjöne ©erggeftatt beg ©tocthorng for fich- Unterwegs Berührt man bag
ciugere unb bag innere ©enntum ber Slip ©altfchiebertal, toährenb auf ber anbem ïatfeite hoch
oBen bie ergiebigeren Sttpen im ©ritt unb §af)enalp mit ©Bnet liegen, ©om Stottauihorn heraB
riefelt hinter ©ritt roie ein fdjöner Schleier ber Sïotbact) über ben fteilen gelfen, beffen ©Saffer
©igentum bon Slufjerberg ift. DBen am §ange auf ber „©lettu" unter ber roten Summe foil (nach
g. ©. ©tebler) gmifdjen ©Saffifern unb Unterroalbnern in alten ffetten eine ©djlacht gefchlagen toorben
fein, bie fetfr Blutig mar, unb mit ber bodftänbigen Stieberlage ber llnterroalbner enbigte. E. F. B.

Summe beteiligen fieb prioate 9ïrbert=
geber unb ©enoffenfdjaften irt beroor»
ragenbem Staffe. Die Diefbauarbeiten
toerbett 9Va Stillionen in 9lnfprud) neb=
mert, roäbrenb für .öodj&auten 15 Stil»
lionen eingefebi finb, oon benen bie
©obnungsbauten (es banbelt fid) um
bie ©rridjtung non insgefamt 737 ©ob»
nungen, uou benen 217 bereits in 9Ius=
füb rung begriffen, 153 mit Subventionen
beboebt unb besbalb äut 9Iusfübrung be»

reit finb, roäbrenb 366 ©obnungen erft
für bie Suboentionierung bureb Suub,
Kantone unb ©emeinbe oorgefdjlagen
toerben) allein IIV2 Stillionen erforbern.
Sad) ben Serecbnungett bes ©emeinbe»
rates roirb bie ©emeinbe Sern auf
©runb bes oeröffentIid)ten 9Irbeitspro=
gramms auf Sunbesfuboentionen im
Setrage oon fÇr. 814,750 unb auf fan»
tonale Seiträge in ber £>öbe oon Sr.
572,725- redjnen bürfen. Das -9trbeits=
Programm umfafet neben ben ©ob=
nungsbanten eine ganäe Seihe oon Stra»
benbauten unb »forreftionen, bie ©rftel»
lung einer neuen Dramlinie nad) bem
©eifeenfteingut, Senooationeti offert!»
lieber ©ebäube, ben Sau einer Dürrn
balle, bie für Sern äu einem bringenbert
Sebürfnis geroorben ift, ben Umbau bes
51unftmufeums unb bie Anlegung eines
^eimatfdjubfriebbofes. —

3n ber £eiliggeiftfird)gemeinbe tourbe
als Sräfibent ber Sircbgemeinbe ge=
roäblt: fffierner ftrebs, ©eteerbefetretar
(bisb-); als Si3eprafibent: fUîarïus 3retb=
mann, Oberft (bist).); als Setretar be=
liebte ©briftian fiaberad), 9totar (bisb-)-
9IIs Sräfibent bes üirebgemeinberates
ift ©ottlieb Sotben, Scbuloorfteber
(bisb.) be3eid)net toorben. 9(Is SRitglie»
ber bes Riribgemeinberats finb geroäblt
roorben: oon Senoit=äJtajü griebrid);
Dilger 9IIois, Kaufmann; Selbmann
îCRarfus, Oberft; ôeb Srit3, Seamier;
ÎRaribaler Saralb, Starrer; SJtuggli
Srnotb, Kaufmann; Stüllbaupt Srib,
5laufmann; Sd)är 3a!ob, Stagajiner;
Scbmib Slfreb, Sotar; 2Bpb Äarl, fiäbt.
Seamter; 9Bpb Saul, ßeicbnnngslebrer
(bisherige); Scbentet ^einrieb, Sanitäts»
poliäift (neu).

3n ber ber Sriebensïirdje tonrbe als
Sräfibent ber Äirdjgemeinbe geroäblt:
Däbler ÎBalter, Scbulbirettor (bisb.);
als Sijepräfibent: Sud)fer ©mil, topi=
taloerroalter (bisb-) ; als Setretar Dbief=
fing 3. ©., Seamter (neu). Der Srä=
fibent bes Sird)gemeinberates, ©erber»
Reiniger Snb. Seamter, tourbe in fei»
nein 9tmt toieber beftätigi. 2lls Stit»
glieber bes Sircbgemeinberats- beliebten:
Sertboub Samuel, Sudfbtuder; Sigler
©ottfr., fiebrer; Däbler ©alter, Sd)ul=

birettor; Soreftier fieon, Sonfumange«
ftellter; guebfer ©mit, Spitaloerroatter;
3ennp Slrnolb, Seamter; Sid)i 3atob,
Direttor; Sollt 9llfreb, Seamter; Spffel
Sans, Direttor; Steffen Otto, Sant»
beamtet (bisherige); Sdbäffer 3of., 93e»

amter; ©ürgler ^einrieb, Snftaltsoor»
fteber (neu).

3n ber Stünftertirdjgemeinbe ergaben
bie ©ablen fotgenbes Sefnltat: Sräfi»
bent ber 51ird)gemeinbe: Srib Sobter,
9lbjunft ber fd)toeiä. Sunbesanroaltfcbaft.
Sigepräfibent: Élbert 0. Daoel, Sur»
gerratsfebreiber. Sefretär: Äarl Silli»
mann, Sotar (bist).). Sräfibent bes
Jtircbgemeinberats: Srof. Dr. ©ilbelm
Ôaborn. Stitglieber bes üirdfgemeinbe»
rats: Srnolb Surtbarb, flebrer; Srnft
Rinbbaufer, üonbitor; ©alter Schäret,
Dape^ierer; ©. Sdjmib, Spotbefer; Sari
Sitlimann, Sotar; S- Suter=Sad)mann,
Saufmann; Dllbert oon Daoel, $ür=
fpredj; Star 3m*Ieber, gjrdjitett (bis»
berige); Sans Dbomi, Srioatier; Seat
oon Dfd>arner, Dr. meb., Dträt; 5>ans
Sd)umad)er, Saufmann; Dr. (Srnft
Sd)toar3, Dierarät (neu).

3n ber Spbcdgemeinbe ift ber bis»
berige Sräfibent ber Sird)gemeinbe, 5.
oon Çiftber, Surgerratspräfibent, be»

[tätigt toorben, besgleidjen als Siäeprä»
fibent Dr. S. oon Daoel. Die Stelle
eines Setretärs tourbe neu befebt burd)
Sotar Sub. Süetfibi. 2lls Sräfibent
bes Sirdjgemeinberates tourbe bejeidjnet
Dr. Sub. oon Daoel (bist).). Sis Sîii»
glieber bes Sirdjgemeinberats finb ge»
œâblt toorben: ô- Säfd)Iin, Oberridjter;
©. Dür, Sotar; ©. ©ggimann, Se^»
nungsfübrer; S- oon ©reperä, Sotar;
3. ôotoalb, Seminarlebrer; £• Staufer,
Srcbiteït; S. Siïti, Sfarrer;
Sdpoeingruber, Sebrer; 3. Steiner,
Oberft; ©. ©ernlp, geto. ©pmnafial»
lebrer; 91. oon ©Ottenbach, Sanîier
(bisherige); S. Stauffer, geto. Sauamt»
arbeitet (neu).

3n ber 3obannes=Sird)gemeinbe er»
gaben bie ©ablen folgenbes Sefultat:
Sräfibent ber Sirdjgemeinbe: gr.
Dfdjamper, ftäbtifdfer Seamter; Siäe»
präfibent: 3. 3. Slopfenftein, Sauf»
mann; Setretär: 3. 9IIlemann, fiebrer
an ber Snabenfe!unbarfd)ule. Sräfibent
bes Sircbgemeinberates; S. Stauffer,
fiebrer. Stitglieber bes Sirdfgemeinbe»
rats: SIbert Seberfolb, Sebrer; 3b.
91mmann, Sroîurift ber S. fi. S.; 3.
3. Slopfenftein, Saufmann; ©. Stattet,
Oberbetriebsd)ef ber S. S. S.; gr.
Sägeli, 3ngenteur; Särli, Sroîurift;
3afob Scberrer, Sertoalter; ©. Steiger,
Sud)bruder; 3aîob Steinemann, Dr.,
©omnafiallebrer; gr. Dfdjamper, ftäbt.
Seamter, 9IIbert Seller, fiebrer; ©. 3im=
mermann, geto. Zugführer.

Die franjofifdje Sircbgemeinbe be»

[teilte ihre Sirdjenbebôrben toie folgt:
Sräfibent ber Sirdigemeinbe: Dr. Su»
guft fiebet; Siäepräfibent: Saul Des»
graä; Sefretär: fîranâ ©erfter. Sräfi»
bent bes Sircbgemeinberats: Saul Du»
bois. Stitglieber bes Sircbgemeinberats:
Suma Sarbier, 9tpmon be Slonap,
grib Sögli, 3utes Sonjour, fiienri ©bar»
pié, Saut Desgraä, 5ranä ©erfter, 9In=
guft .fiebet, ©barles Saooie, 9Ilpbonfe
Sillitnan, ©rneft Umtfer, Stctor SBuil»
feumier.
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Die Baltschieder-Klause.
Diese neueste Klubhütte des S. A, C> soll ain 8, Oktober 1922 <bei ganz schlechtem Wetter

findet eine Verschiebung der Feier, deren Weiheakt auf 12 Uhr angesetzt ist, um eine oder wenn
nötig, um zwei Wochen statt) eingeweiht werden, Sie liegt sechs Stunden nördlich der Station
Außerberg der B, L, S, im Wallis auf 2780 Meter Höhe, Ihre Entstehung verdankt sie einem
hochherzigen Legat des Herrn Julius Klaus sel, von Wer; gebaut wurde sie durch die Sektion
Blümlisalp des S, A. C, in Thun nach dem Plan von Herrn Architekt Otto Fahrni daselbst.
Die Hütte stellt in ihrem Bau und in ihrer innern Einrichtung das Ideal eines Bergsteigerheims
dar, und dies auch hinsichtlich ihrer Lage in einer unberührten, wundervollen Gebirgsgegend,

Das Baltschiedertal. durch das wir die Klause, die 85V Meter höher als die Martigschipfe
liegt, erreichen, ist das längste und größte und zugleich das schönste der vier Täler, die sich vom
Bietschhornmassiv ins Rhonetal hinausziehen. Das sagenumwobene Tal öffnet sich bei Baltschieder,
von dem es seinen Namen hat. Vom Dorfe Außerberg aus geht der Weg zum Tal durch blumen-
besäte Wiesen und über springende Bächlein, Wundervoll ist hier vom Berghang der Blick hinab
in das Tal der Rhone und hinüber auf das gewaltige Massiv der Mischabel. Der mittlern Wasser-
leitung entlang erreicht man in drei Stunden die Kühmatt am Rande des Baltschiedergletschers,
Stets hat man die schöne Berggestalt des Stockholms vor sich. Unterwegs berührt man das
äußere und das innere Senntum der Alp Baltschiedertal, während auf der andern Talseite hoch
oben die ergiebigeren Alpen im Erill und Hohenalp mit Ebnet liegen. Vom Rotlauihorn herab
rieselt hinter Erill wie ein schöner Schleier der Rotbach über den steilen Felsen, dessen Wasser
Eigentum von Außerberg ist. Oben am Hange auf der „Glettu" unter der roten Kumme soll (nach
F, G, Stebler) zwischen Wallisern und Unterwaldnern in alten Zeiten eine Schlacht geschlagen worden
sein, die sehr blutig war, und mit der vollständigen Niederlage der Unterwaldner endigte. L, L, IZ,

Summe beteiligen sich private Arbeit-
geber und Genossenschaften in hervor-
ragendem Matze. Die Tiefbauarbeiten
werden 9Vs Millionen in Anspruch neh-
men, während für Hochbauten 15 Mil-
lionen eingesetzt sind, von denen die
Wohnungsbauten (es handelt sich um
die Errichtung von insgesamt 737 Woh-
nungen, von denen 217 bereits in Aus-
führung begriffen, 153 mit Subventionen
bedacht und deshalb zur Ausführung be-
reit sind, während 366 Wohnungen erst
für die Subventionierung durch Bund,
Kantone und Gemeinde vorgeschlagen
werden) allein 11Vs Millionen erfordern.
Nach den Berechnungen des Gemeinde-
rates wird die Gemeinde Bern auf
Grund des veröffentlichten Arbeitspro-
gramms auf Bundessubventionen im
Betrage von Fr. 314,756 und auf kau-
tonale Beiträge in der Höhe von Fr.
572,725 rechnen dürfen. Das Arbeits-
Programm umfaßt neben den Woh-
nungsbauten eine ganze Reihe von Stra-
tzenbauten und -korrektionen, die Erste!-
lung einer neuen Tramlinie nach dem
Weitzensteingut, Renovationen öffent-
licher Gebäude, den Bau einer Turn-
Halle, die für Bern zu einem dringenden
Bedürfnis geworden ist, den Umbau des
Kunstmuseums und die Anlegung eines
Heimatschutzsriedhofes. —

In der Heiliggeistkirchgemeinde wurde
als Präsident der Kirchgemeinde ge-
wählt; Werner Krebs, Eewerbesekretär
(bish.); als Vizepräsident; Markus Feld-
mann, Oberst (bish.); als Sekretär be-
liebte Christian Läderach, Notar (bish,).
AIs Präsident des Kirchgemeinderates
ist Gottlieb Rothen, Schulvorsteher
(bish.) bezeichnet worden. Als Mitglie-
der des Kirchgemeinderats sind gewählt
worden; von Benoit-Majü Friedrich;
Dilger Alois, Kaufmann; Feldmann
Markus, Oberst; Hetz Fritz, Beamter;
Marthaler Harald, Pfarrer; Muggli
Arnold, Kaufmann; Müllhaupt Fritz,
Kaufmann; Schär Jakob, Magaziner;
Schmid Alfred, Notar; Wytz Karl, städt.
Beamter; Wytz Paul, Zeichnungslehrer
(bisherige); Schenkel Heinrich, Sanitäts-
Polizist (neu).

In der der Friedenskirche wurde als
Präsident der Kirchgemeinde gewählt;
Dähler Walter, Schuldirektor (bish.);
als Vizepräsident; Fuchser Emil, ^pi-
talverwalter (bish.); als Sekretär uchies-
sing I. E., Beamter (neu). Der Prä-
sident des Kirchgemeinderates, Gerber-
Heiniger Fritz, Beamter, wurde in sei-
nem Amt wieder bestätigt. AIs Mit-
glieder des Kirchgemeinderats beliebten;
Äerthoud Samuel, Buchdrucker; Bigler
Gottfr., Lehrer: Dähler Walter, Schul-

direktor; Forestier Leon, Konsumange-
stellter; Fuchser Emil, Spitalverwalter;
Jenny Arnold, Beamter; Richi Jakob,
Direktor; Rolli Alfred, Beamter; Ryffel
Hans, Direktor: Steffen Otto, Bank-
beamter (bisherige); Schäffer Jos., Be-
amter; Würgler Heinrich, Anstaltsvor-
steher (neu).

In der Münsterkirchgemeinde ergaben
die Wahlen folgendes Resultat; Präsi-
dent der Kirchgemeinde; Fritz Hodler,
Adjunkt der schweiz. Bundesanwaltschaft.
Vizepräsident; Albert v. Tavel, Bur-
gerratsschreiber. Sekretär; Karl Silli-
mann, Notar (bish.). Präsident des
Lirchgemeinderats; Prof. Dr. Wilhelm
Hadorn. Mitglieder des Kirchgemeinde-
rats; Arnold Burkhard, Lehrer; Ernst
Kindhauser, Konditor; Walter Schärer,
Tapezierer; G. Schmid, Apotheker: Karl
Sillimann, Notar; H. Suter-Bachmann,
Kaufmann: Albert von Tavel, Für-
sprech; Mar Zeerleder, Architekt (bis-
herige); Hans Thomi, Privatier; Beat
von Tscharner, Dr. med., Arzt; Hans
Schumacher. Kaufmann; Dr. Ernst
Schwarz, Tierarzt (neu).

In der Nydeckgemeinde ist der bis-
herige Präsident der Kirchgemeinde, F.
von Fischer, Burgerratspräsident, be-
stätigt worden, desgleichen als Vizeprä-
fident Dr. R. von Tavel. Die Stelle
eines Sekretärs wurde neu besetzt durch
Notar Rud. Rüetschi. Als Präsident
des Kirchgemeinderates wurde bezeichnet
Dr. Rud. von Tavel (bish.). Als Mit-
glieder des Kirchgemeinderats sind ge-
wählt worden; H. Bäschlin, Oberlichter;
E. Dür, Notar; E. Eggimann, Rech-
nungsführer; P. von Greyerz, Notar;
I. Howald, Seminarlehrer: H. Klauser,
Architekt: B. Rikli, Pfarrer; H.
Schweingruber, Lehrer; I. Steiner,
Oberst: G. Wernly, gew. Gymnasial-
lehrer; A. von Wyttenbach, Bankier
(bisherige); N. Stauffer, gew. Bauamt-
arbeiter (neu).

In der Johannes-Kirchgemeinde er-
gaben die Wahlen folgendes Resultat;
Präsident der Kirchgemeinde; Fr.
Tschamper, städtischer Beamter; Vize-
Präsident; I. I. Klopfenstein, Kauf-
mann; Sekretär; I. Allemann, Lehrer
an der Knabensekundarschule. Präsident
des Kirchgemeinderates; A. Stauffer,
Lehrer. Mitglieder des Kirchgemeinde-
rats; Albert Aebersold, Lehrer; Jb.
Ammann, Prokurist der B. L. S.; I.
I. Klopfenstein, Kaufmann; E. Matter,
Oberbetriebschef der S. B. B.; Fr.
Nägeli, Ingenieur; H. Pärli, Prokurist:
Jakob Scherrer, Verwalter; E. Steiger,
Buchdrucker; Jakob Steinemann, Dr.,
Gymnasiallehrer: Fr. Tschamper. städt.
Beamter, Albert Zeller, Lehrer; E. Zim-
inermann, gew. Zugführer.

Die französische Kirchgemeinde be-
stellte ihre Kirchenbehörden wie folgt;
Präsident der Kirchgemeinde; Dr. Au-
gust Lebet; Vizepräsident; Paul Des-
graz; Sekretär; Franz Eerster. Präsi-
dent des Kirchgemeinderats; Paul Du-
bois. Mitglieder des Kirchgemeinderats;
Numa Barbier, Aymon de Blonay,
Fritz Bögli, Jules Bonjour, Henri Char-
piê, Paul Desgraz, Franz Eerster, Äu-
gust Lebet, Charles Savoie, Alphonse
Silliman, Ernest Umiker, Victor Wuil-
leumier.
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3)te Tireftion ber fo3ialen gürfotge
6eab[id)tigt, int grübiabr 1923 an Ar»
beitslofe Sflan3lanb 311 günftigen Se»
bingungen absugeben. 3e nad) ben Sex»
bältniffen foil ber Sarins gum Teil
rebusiert ober gan3 erlaffen roerben. $ür
Arbeitslofe, bie in ber Sebauung non
Sflan3lanb nicht beroanbert firtb, follen
©artenbaufurfe arrangiert roerben. —

Ter ©emeinberat oon Sern bat, toic
mir oernebmen, als Stabtarjt im Haupt»
amt Herrn Tr. 31. Hausroirtb, îïrgt in
Sern, geroäblt. —

gür ben äBettberoerb für ein neues
©pmnafium in Sern finb bis 3um Ab»
lauf bes ©ingabetermins 43 Srojefte
eingereidjt roorben. SRadj Seenbigung
ber Sorarbeiten toirb im Raufe bes
SRonats Öftober bie Srüfung unb Se»
urteilung burcb bie 3urt) erfolgen. Ter
Seginn ber öffentlichen Ausftellung toirb
feinerseit befanntgegeben roerben. —

Tie ©eroerbeausftellung Sern tourbe
Tienstag ben 3. Tftober, abenbs 10
Ubr gefcbloffen. Sonntag unb SRontag
roar febr reger Sefud). Tie ©efamt»
3abl ber Sefuiber bis Tienstag toirb
auf 190,000 gefdjälgt. Tie Ausftellung
toar unb bleibt ein grober ©rfolg, an
bent fid) alles freut. Am lebten Abenb,
Tienstag, gab es einen groben Ab»
febiebsbefutbi. —

Auf Eintrag bes ©rsiebungsbeparte»
ments bes Rantons Safelftabt errrtäd)=
tigte ber Aegierungsrat bie Runftfom»
miffion für bie oon ber Runftballe Sern
sunt ©ebad)tnis bes Atalers Saimer cor»
gefebene ©emätbeausftellung einige ©e=
mälbe, Sabierungen unb 3eid)nungeu
biefes SRalers 3ur Serfügung 3U ftellen.

Tie ©rünbung eines Tbeateroereins
befdjlob eine com Serroaltungsrat bes
Serner Stabttbeaters äRontag abenbs
einberufene Serfammlung oon theater»
iutereffierten SerfönlidReiten aus ben
oer)d)iebenften streifen ber Seoölferung.
Tas Snitiatiofomitee rourbe beftellt aus
ben Herren Tr. Segerlebner, Tr. Tröfd),
ben Aebafteueren Tr. Senfer („Serner
Tagblatt"), Selbmann („Aeue Serner
Reifung"), 3BeItner („Tagroadjt") unb
Tr. SRarti („Sttnb") unb ben gürfpre»
djern Hürbin unb Srüftlein; geroäblt
rourbe ferner, tn Abrocfenbeit, gfrau oon
Steiger. Tas 3mtiatio!omitee foil fid)
felber ttod) roeiterbin ergäben; als fein
Sräfibent rourbe Tr. H- 9Rarii beseidpiet.

Tie Ausgrabungen bes 5>iftorifd>en
9Rufeums unter ber fieitung oon Tr.
Otto Tfcbumi, oon benen an biefer Stelle
bie Aebe toar, nehmen einen immer er»
freulieberen Serlauf. 3n ben lebten Ta»
gen ift man aller 2Babrfd)einIid)feit nach
auf eine Töpferroerf ftatt geflohen. 9Ran
fanb maffenbaft Scherben oon ©efäfeen,
bie man 3um gröhten Teil 3ufammen»
febett fartn, barunter fd)ön ornamentierte.
3um erften 9Rafe in biefer Ausgrabung
famen aud) gan3e ©efähe 3um Sorfcbein.
Auf ben ©ebanfen, es banble fid) um
eine Töpferroerffiatt, führten u. a. 3toei
grobe müblfteinartige ©ranitfteine, bie
mit fiöcbern 3um ©betreiben oon Hol3=
pflöden oerfeben finb. Aud) eine fil=
berne ©etoanbnabel tourbe gefunben.
2ßie toir hören, roerben bie Arbeiten
nod) fortgefebt. —

Tos. ftäbti|d)e Arbeitsamt Sern oer»
mittelte im Atonal September 1922 to=

tat 653 Stellen, ©ine Serfd)Iimmerung
bes Arbeitsmarftes ift im allgemeinen
roäbrenb bes ÏRonats September nid)t
eingetreten, ©eroiffe Serufsarten ber
Sau» unb Holsbrandje roaren fogar ge»
fud)t. $ür ungelernte Arbeiter ftets un»
günftige Situation. —

Ii s Kleine Cfereillc ®li
tsE——-

Sd)a»ei®erlanb.
Som 3anuar bis 3uni 1922 bat bie

fdjtoeiserifdje llbrcninbuftrie fertige
Uhren im 2Berte oon 46 SRillionen
Traufen erporiiert; ferner fertige 2Berfe
oon Tafcbenubren int SBerte oon 19
SRillionen Staufen. .Hauptabnehmer für
Aicfeltafcbenubren toar ©nglanb, für fil»
berne Teutfd)Ianb, für gofbene 3talien.
©olbene Armbanduhren gingen am tnei»
ften nad) ©rohbritannien, foldfe aus Aif»
fei nad) ©bina'unb filberne nad): 3apan.

Samstag unb Sonntag fanb im Sab
Sd)iu3nacb bie oon runb 100 Tele»
gierten befud)te ©eneraloerfammlung ber
Aeuen Heloetifcben ©efellfdjaft ftatt. An
Stelle bes bisherigen bod)oerbienten
Sräfibenten, Srof. Sobnenbluft, ©enf,
rourbe Srof. Aabl)ol3, 3ürid), 3um Reit»
tralpräfibenfen geroäblt. 3n ben _3en=
traloorftanb traten ein: Stabtpräfibent
grepmonb, Äaitfanne unb Tr. HmuiUr,
3ürid), Aebaftor bes ©efellfdfafts»
organes. Sehr erfreulid) ift bas An»
roadjfen ber Auslanbsorganifationen, bie
infolge jablreidjer Aeugrünbungen, be»

fonbers in Teutfdjlanb, 85 ©ruppen um»
faffen. —

Ter Serbanb ber febroegerifeben Ae=
bettbabtten hielt in fiugano eine 3on=
fereii3 ab, an ber bie Hcrabfebung ber
Serfonentarife, bie fîrage ber Arbeits»
3ett unb Sefreiung bes Setfotrals ootn
Atilitärbienft 3ur Sprache famen. Se»
fdjlüffe rourben feine gefafet. 9Rit Se»
Bug auf bie Tarermäfeigungen rourbe
bie Anficht faut, bah foldje nur bort
oorgenommen roerben fönnten, roo ber
©innabmeausfall burd) einen SAebroer»
febr eingebracht roerben fann. An Stelle
bes 3urüdgetretenen Herrn Tirettors
Aodfat in ©enf rourbe Herr Sribel,
Tireftor ber Serner Oberlanbbabnen
3um Srafibenten bes Sereins geroäblt-

3n Serlin ftarb am SRittrood) abenb
an ben Solgen einer fiungenent3ünbung
ber frühere febroe^erifebe ©efattbte in
Serlin, SRinifter be ©laparèbe. —

Sernetlflub.
©ine originelle Sebensroürbigfeit bie»

tot surseit bie Station ©unten ber red)ts=
ufrigen Tbunerfeebabn. Aacbbem fidi
bie Sabnoerroaltung ge3toungen fab, toe»

gen Sertragsablauf ihr bortiges Sta»
tionsbureau im Haufe gegenüber bem
Hotel Htrfcben 3u bislogieren unb fein
anberes geeignetes ©ebäube an ber
Spur sur Serfügung ftanb, ftellte fie
Iiirg entfcbloffen einen ihrer Serfonen»
roagen auf ein Aebengeleife unb richtete
barin roobnlid) unb praftifd) bas Sureau
ein unb baneben bient ein Abteil als
äßartefaal. Tiefes Srooiforium beutet
fidjer auf eine 3roedbienlidje fiöfuug ber
nunmehrigen Sabnboffrage in ©unlen.

3n £icsberg brannte Tienstag nadjts
bas ©ebäübe ber früheren Tonroaren»
fabrif fiiesberg oollftänbig nieber. 3n
bern ©ebäube roar bas Sadbepot bes
©omptoir Srattco»Suiffe be ©iment
Sortlanb untergebradjt. ©troa 400,000
3ementfäde blieben in bert gflanime'n.

3n Huttroil befebloh bie auher»
orbentlicbe ivirdjgemeinbeoerfammlung
Atd)tausfd)retben ber Sfarrftelle. Herr
©. Sud)müller ift fomit für eine neue
roeitere Amtsbauer roiebergeroäblt. —

3n Sßpnau rourbe Herr Starrer SB.
5tubn in feinem Amte beftätigt. —

Aus kn ilûïttoucit.
3n 3ürid) rourbe ein Angefteliter in

Haft gefetgt, ber in einer Angabl oon
§ällen Sriefe öffnete, bei benen er bem
„©riff" nad) oerntutete, bah fie Sa»
piergelb enthalten fönnten, roas fid) aud)
öfters als ridjtig erroies. Auf biefe
Sßeife fam er sum Teil in ben Sefih
gan3 auherorbentlidfer Seträge. Turd)
bie Unterfutbung muh nun erft nod) feft»
geftetlt roerben, roie hoch fieb: bie ge=
ftoblene Summe beläuft. —

Ter 3ürd)er Äantonsrat bebanbefte
eine SRotiott betreffenb Sdjaffung, re=

fpeftioe Suboentionierung oon unent»
geltlid)ett Aedftsauslunftsftellen. Ter
SRotion rourbe feine fÇofge gegeben. —

3n 3ürid) fanb am Sonntag oormit»
tag auf bem grriebbof SRanegg bie ©in»
roeibung bes ©rabbenfmals für ben. 1920
oerftorbenen 3Rufi!bire!tor Seter gah»
bänber ftatt, bas ber 3ürd)cr Silbbauer
Sd)un)3er im ^Auftrage bes Sängeroer»
eins Harmonie gefdfaffen bat. ©s fteflt
einen aus Sutler Sanbftein errichteten
Altar mit einer Sron3eIira als Schnauf
bar. —

Tie ©eneraloerfammlung ber Aftio»
ttäre bes „St. ©aller Sta'btameigers"
befdjloh bie Higuibation bes Itnterneb»
mens unb ben Serfauf bes Serlags an
ein ilonfortium, beftebenb aus ben bis»
hörigen Trudern bes Slattes, ben ©e»
brübern SBilbbaber, ber Anrtoncenregte
Orell äfüfeli & ©o. unb ber bemofra»
tifdfen Sattel bes Cantons St. ©al=
len. Tas einbesablte Aftienfapital bes
in fiiquibation tretenben llnterncb=
mens betragt 195,000 gfranfen. —

Tie St. ©aller Aegierung hatte beim
Sunbesrat bie Anfrage geftetlt, ob bie
©ibgenoffeitfd)aft angefiebts ber ungün»
ftigen Srinamlage bes Rantons St. @al=
len in ber Sage roäre, bie Serfebrsfcbule
oon St. ©allen auf ihre Roften weiter»
3ufübren. — Ter Sunbesrat bat bie
Uebernabme ber Sdjule abgelehnt, mür»
bigt aber bie hohe Sebeutung bes 3n=
ftituts oollauf. — fieiber fann ber Ran»
ton mit biefer Bunbesräflicbert SBürbi»
guttg roeber bie fiebrfräfte besablen nod)
bie Setriebsausgaben beden. —

Ter Solfsroih blüht, roie bas ,,£u»
3erner Tagblatt" bemerft, in unferem
Sdjroeiserlanbe immer roieber in mun»
terer Art fort unb roeib fogar bei bei»
hen Abftimmungsfämpfen feine Origina»
lität 3U roabren. ÏBie bas Statt hört,
foil sum Seifpiel am lebten Abftim»
mungsfonntag in Stans ber ÎBinfelrieb
bes bortigen Tenfmals mit oerbunbenen
Augen bageftanben fein. 3n Altborf
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Die Direktion der sozialen Fürsorge
beabsichtigt, im Frühjahr 1923 an Ar-
beitslose Pflanzland zu günstigen Be-
dingungen abzugeben. Je nach den Ver-
Hältnissen soll der Pachtzins zum Teil
reduziert oder ganz erlassen werden. Für
Arbeitslose, die in der Bebauung von
Pflanzland nicht bewandert sind, sollen
Eartenbaukurse arrangiert werden. —

Der Gemeinderat von Bern hat, wie
wir vernehmen, als Stadtarzt im Haupt-
amt Herrn Dr. A. Hauswirth, Arzt in
Bern, gewählt. ^

Für den Wettbewerb für ein neues
Gymnasium in Bern sind bis zum Ab-
lauf des Eingabetermins 43 Projekte
eingereicht worden. Nach Beendigung
der Vorarbeiten wird im Laufe des
Monats Oktober die Prüfung und Ve-
urteilung durch die Jury erfolgen. Der
Beginn der öffentlichen Ausstellung wird
seinerzeit bekanntgegeben werden. —

Die Eewerbeausstellung Bern wurde
Dienstag den 3. Oktober, abends 10
Uhr geschlossen. Sonntag und Montag
war sehr reger Besuch. Die Gesamt-
zahl der Besucher bis Dienstag wird
auf 190,000 geschätzt. Die Ausstellung
war und bleibt ein großer Erfolg, an
dem sich alles freut. Am letzten Abend,
Dienstag, gab es einen großen Ab-
schiedsbesuch. —

Auf Antrag des Erziehungsdeparte-
ments des Kantons Baselstadt ermäch-
tigte der Regierungsrat die Kunstkom-
mission für die von der Kunsthalle Bern
zum Gedächtnis des Malers Balmer vor-
gesehene Gemäldeausstellung einige Ee-
mälde, Radierungen und Zeichnungen
dieses Malers zur Verfügung zu stellen.

Die Gründung eines Theatervereins
beschloß eine vom Verwaltungsrat des
Berner Stadttheaters Montag abends
einberufene Versammlung von theater-
interessierten Persönlichkeiten aus den
verschiedensten Kreisen der Bevölkerung.
Das Initiativkomitee wurde bestellt aus
den Herren Dr. Jegerlehner, Dr. Trösch,
den Redakteueren Dr. Renker („Verner
Tagblatt"), Feldmann („Neue Berner
Zeitung"), Weltner („Tagwacht") und
Dr. Marti („Bund") und den Fürspre-
chern Hürbin und Brüstlein; gewählt
wurde ferner/in Abwesenheit, Frau von
Steiger. Das Initiativkomitee soll sich

selber noch weiterhin ergänzen; als sein
Präsident wurde Dr. H. Marti bezeichnet.

Die Ausgrabungen des Historischen
Museums unter der Leitung von Dr.
Otto Tschumi, von denen an dieser Stelle
die Rede war, nehmen einen immer er-
treulicheren Verlauf. In den letzten Ta-
gen ist man aller Wahrscheinlichkeit nach
auf eine Töpferwerkstatt gestoßen. Man
fand massenhaft Scherben von Gefäßen,
die man zum größten Teil zusammen-
setzen kann, darunter schön ornamentierte.
Zum ersten Male in dieser Ausgrabung
kamen auch ganze Gefäße zum Vorschein.
Auf den Gedanken, es handle sich um
eine Töpferwerkstatt, führten u. a. zwei
große mühlsteinartige Granitsteine, die
mit Löchern zum Eintreiben von Holz-
pflöcken versehen sind. Auch eine sil-
berne Gewandnadel wurde gefunden.
Wie wir hören, werden die Arbeiten
noch fortgesetzt. ^Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat September 1922 to-

tal 653 Stellen. Eine Verschlimmerung
des Arbeitsmarktes ist im allgemeinen
während des Monats September nicht
eingetreten. Gewisse Berufsarten der
Bau- und Holzbranche waren sogar ge-
sucht. Für ungelernte Arbeiter stets un-
günstige Situation. —

ÜB RMm (Nsâ ^!I

Schweizerland.
Vom Januar bis Juni 1922 hat die

schweizerische Uhrenindustrie fertige
Uhren im Werte von 46 Millionen
Franken exportiert; ferner fertige Werke
von Taschenuhren im Werte von 19
Millionen Franken. Hauptabnehmer für
Nickeltaschenuhren war England, für sil-
berne Deutschland, für goldene Italien.
Goldene Armbanduhren gingen am mei-
sten nach Großbritannien, solche aus Nik-
kel nach China und silberne nach Japan.

Samstag und Sonntag fand im Bad
Schinznach die von rund 100 Dele-
gierten besuchte Generalversammlung der
Neuen Helvetischen Gesellschaft statt. An
Stelle des bisherigen hochverdienten
Präsidenten, Prof. Bohnenblust, Genf,
wurde Prof. Nabholz, Zürich, zum Zen-
tralpräsidenten gewählt. In den Zen-
tralvorstand traten ein: Stadtpräsident
Freymond, Lausanne und Dr. Hunziker,
Zürich, Redaktor des Gesellschafts-
organes. Sehr erfreulich ist das An-
wachsen der Auslandsorganisationen, die
infolge zahlreicher Neugründungen, be-
sonders in Deutschland, 85 Gruppen um-
fassen. —

Der Verband der schweizerischen Re-
benbahnen hielt in Lugano eine Kon-
ferenz ab, an der die Herabsetzung der
Personentarife, die Frage der Arbeits-
zeit und Befreiung des Personals vom
Militärdienst zur Sprache kamen. Be-
schlösse wurden keine gefaßt. Mit Be-
zug auf die Tarermäßigungen wurde
die Ansicht laut, daß solche nur dort
vorgenommen werden könnten, wo der
Einnahmeausfall durch einen Mehrver-
kehr eingebracht werden kann. An Stelle
des zurückgetretenen Herrn Direktors
Rochat in Genf wurde Herr Bridel,
Direktor der Berner Oberlandbahnen
zum Präsidenten des Vereins gewählt.

In Berlin starb am Mittwoch abend
an den Folgen einer Lungenentzündung
der frühere schweizerische Gesandte in
Berlin, Minister de Claparède. —

Verneriand.
Eine originelle Sehenswürdigkeit die-

tet zurzeit die Station Eunten der rechts-
ufrigen Thunerseebahn. Nachdem sich

die Bahnverwaltung gezwungen sah, we-
gen Vertragsablauf ihr dortiges Sta-
tionsbureau im Hause gegenüber dem
Hotel Hirschen zu dislozieren und kein
anderes geeignetes Gebäude an der
Spur zur Verfügung stand, stellte sie

kurz entschlossen einen ihrer Personen-
wagen auf ein Nebengeleise und richtete
darin wohnlich und praktisch das Bureau
ein und daneben dient ein Abteil als
Wartesaal. Dieses Provisorium deutet
sicher auf eine zweckdienliche Lösung der
nunmehrigen Bahnhoffrage in Euulen.

In Liesberg brannte Dienstag nachts
das Gebäude der früheren Tonwaren-
fabrik Liesberg vollständig nieder. In
dem Gebäude war das Sackdepot des
Comptoir Franco-Suisse de Ciment
Portland untergebracht. Etwa 400,000
Zcmentsäcke blieben in den Flammen.

In Huttwil beschloß die außer
ordentliche Kirchgemeindeversammlung
Nichtausschreiben der Pfarrstelle. Herr
G. Buchmüller ist somit für eine neue
weitere Amtsdauer wiedergewählt. —

In Wynau wurde Herr Pfarrer W.
Kühn in seinem Amte bestätigt. —

Aus den Kantonen.

In Zürich wurde ein Angestellter in
Haft gesetzt, der in einer Anzahl von
Fällen Briefe öffnete, bei denen er dem
„Griff" nach vermutete, daß sie Pa-
piergeld enthalten könnten, was sich auch
öfters als richtig erwies. Auf diese
Weise kam er zum Teil in den Besitz
ganz außerordentlicher Beträge. Durch
die Untersuchung muß nun erst noch fest-
gestellt werden, wie hoch sich die ge-
stohlene Summe beläuft. —

Der Zürcher Kantonsrat behandelte
eine Motion betreffend Schaffung, re-
spektive Subventionierung von unent-
zeitlichen Rechtsauskunftsstellen. Der
Motion wurde keine Folge gegeben. ^

In Zürich fand am Sonntag vormit-
tag auf dem Friedhof Manegg die Ein-
weihung des Grabdenkmals für den 1920
verstorbenen Musikdirektor Peter Faß-
bänder statt, das der Zürcher Bildhauer
Schwyzer im Auftrage des Sängerver-
eins Harmonie geschaffen hat. Es stellt
einen aus Buller Sandstein errichteten
Altar mit einer Bronzelira als Schmuck
dar. —

Die Generalversammlung der Aktiv-
näre des „St. Ealler Städtanzeigers"
beschloß die Liquidation des Unterneh-
mens und den Verkauf des Verlags an
ein Konsortium, bestehend aus den bis-
herigen Druckern des Blattes, den Ge-
brüdern Wildhaber, der Annoncenregie
Orell Füßli à Co. und der demokra-
tischen Partei des Kantons St. Eal-
len. Das einbezahlte Aktienkapital des
in Liquidation tretenden Unterneh-
mens beträgt 195,000 Franken. —

Die St. Ealler Negierung hatte beim
Bundesrat die Anfrage gestellt, ob die
Eidgenossenschaft angesichts der ungün-
stigen Finanzlage des Kantons St. Eal-
len in der Lage wäre, die Verkehrsschule
von St. Gallen auf ihre Kosten weiter-
zuführen. — Der Bundesrat hat die
Uebernahme der Schule abgelehnt, wür-
digt aber die hohe Bedeutung des In-
stituts vollauf. — Leider kann der Kan-
ton mit dieser bundesrätlichen Würdi-
gung weder die Lehrkräfte bezahlen noch
die Betriebsausgahen decken. —

Der Volkswitz blüht, wie das ,,Lu-
zerner Tagblatt" bemerkt, in unserem
Schweizerlande immer wieder in mun-
terer Art fort und weiß sogar bei hei-
ßen Abstimmungskämpfen seine Origina-
lität zu wahren. Wie das Blatt hört,
soll zum Beispiel am letzten Abstim-
inungssonntag in Stans der Winkelried
des dortigen Denkmals mit verbundenen
Augen dagestanden sein. In Altdorf
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tourbe SBilhelm Seit mit einem Drauer»
flor gefdjmüdt, toäljtertb in ßu^ern nadj
S3etanntgabe bes Slbftimmungsrefultates
ber ie.II=Srunnen in SBlumettfdjmudf unb
ßo.rbeetfrans prangte. 3n Priens foil
fogat ein ©efelertmt bie 2lufmerïîam=
feit ber 23ürger auf fid) getenït haben.

Die 200. 2Bieber!et)r bes Dobestages
bes btngeridjteten SRajors Dane! rotrb
im SRai unb 3uni 1923 in aKéjîères
burd) eine üluffübrung bes ï^âtre bu
3orat begangen, roeldjes ein neues
Drama non tRené SJtorax, fomponiert
pon ©uftan Doret, pr Darftellung brin=
gen xoirb. —

Die 2Btn3er non 9Jîorges haben ben
SBeinpreis für ihren SBein auf 80 bis
85 tRp. pro ßiter angelebt. Der ffîreis
für ßa ©öle foil fidj aller 33orausfidjt
nach auf burdjfdjnittlidj 1 Sr. per ßtter
ftellen. —

Das SBatlifer Sol! nahm ein Defret
über eine Seifteuer an bie itinberfxam
ïenïaffen mit 5643 3a gegen 4923 Stein
an. Der Sefdjluh gibt ben ©emeinben
bas 9?ed)t, bie Äinberoerfidferung obIi=
gatorifch 311 erflären. —

3n ©men, feinem ©eburtsborf, tourbe
am Sonntag in Stnmefenheit oon Ser=
tretern ber hohen ©eiftïidjïeit unb. ber
Sehörben, forote phlreidfer Sereine unb
einer großen ïftenfdjenmenge ber oter»
hunbertfte Dobestag oon Äarbinal 3Jtat=
thäus Schinner, ber am 30. September
1522 an ber Seft in Horn geftorbcn ift,
feierlich begangen. Hnjpradjen rourben
u. ct. oon Stfgr. Sieler unb Staats»
ratspräfibent iluntfchen gehalten. —

Der Staffier ber iribuftriellen Setriebe
ber Sta'bt Heuenburg hatte fid) oor ber
Direftion toegen getoiffen Sehlbeträgen
in feinen Süchern 3u oerantroorten. ®r
gab 3U, bah er Setrage in ber ßiöhe
ooti Sr. 14,000 unterfdflagen habe. Der
Staffier tourbe oerhaftet. Die Stabt ift
burd) Serfidferung gebedt. —

Berner Staattheater.
Sie Sojabere.

SBie her Äomponift felBft ermähnt, ift ber
tlabieraugpg pr „Sajabere" erft tm DltoBer 1921

pr Sottenbung gelangt. SBir haben mithin ein
neuereg SBerl Oor ung, bag ben Sertoner ber
„©äarbagfürfiin" unb anbern SBerten ähnlichen
©cplageg, auf merllich anberen SSegen jeigt, alg
bie in Befdjleunigtem Tempo inbuftrieUer Alaffen»
probultiön arbeitenben ©rjeuger jener moptfeilen
Alarltmare, beren SlugenBticlêmcrte im ©djaum
momentaner ©djeinmirlung gleich ©eifenBIafen
in ber 8uft jerrinnen. Stalmam hat fich mit Oer»

tieftem (Srnft feiner Sajabere angenommen. ®ie
Aufführung rief ©taunen unb greube herbor,
man mürbe beg litnfilerifcpen ©treBertg, beg Auf«
ftiegeg p einer höhten SBarte gemahr. Itnb
menn auch aHe§ eitel ©djöitpeit ift, unb
gelegentlich Anleihen aug großen Serien un«
erfdjöpftidjer SDteifter bie Unplänglicpleit eigener
©rfinbungggaBe erlennen taffen, fo geigt fidj in
bem reichlich fließenben Quell melobiefreubiger
Alufil boch ein borneljmer ©efdjmad unb ein
ftarfeg, probultibeg Talent. @g ift Alufil boll
fdjäumenber SeBenglraft, reich an garfie unb
SeBen, raffiniert im DrcpefterHang. ®er orc|e«
ftralen SearBeitung hat ber Stomponift Befonbere
©orgfalt pgemenbet. @g fprüljt barin Oon geuer
unb Aaffe. AmSirigentenpultfaßunfer ©erritfen.
©ein Temperament entpnbete fidE) an ber Serbe
ber Ißartitur. SDtit glänpnbem ©elingen itBertrug
er bag geuer feiner Auffaffmtg auf Dtcpefier unb
öänger. gn 5er Aufführung beg ÜBerteg geigte
ftch mieberum beutlic^, mie geroiffe Stollen in

Operetten feineren ©cplageg mirlltcij gefungen
merben muffen unb ©änger erforbern. @o fam
ber Sarftèïïung ber §elbtn Dbette Sarimonbe
bie lultioierte ©angegfunft unferer S|5rima ®onna
®lfe ©ramlich pgute. Audj fpielerifch mußte fie
ber etmag litpl Beredjnenben Tänprin üBer«
jeugenbe ©eftalt p geben. Alfreb Sörner alg
inbifdjer ißrtn^ ftanb feiner Partnerin in leiner
SBeife nach- S?on monbäner ©leganj im fchmarjen
Anjug unb meifjem TurBan mit ©iamantagraffe,
mar er in ©efang unb ©piet ber ferne SBürbe
mahrenbe gnbierfürft auch alg feine bermeinttiche
hhpnDttfche ffiraft ihm ein ©djnippchen fdjlug.
®te Çeiteoe Aote mar üertreten burdj bag aB«

mechfelnb techtel«mecheln&e ©Çetergett St-C!oche-
LaTourette et Marietta (tp.®alic£mm, ©.Sohlunb
unb ©ophie Sanig). Ami ©djmaninger Oerbient
ein Befonbereg SoB für bie automatenhafte ®ar«
fiellung beg Tanjpüppcheng. Auch alle Heineren
Dtollen maren gut Befept. ®te SBirlung ber farBen«
frohen Operette, bon ber lunbtgen 8tegie ®irettor
ijSepplerg fjenifdj mit ©h'c unb ©leganj auf»
geBaut, geftaltcte ftch 3« einem burdjfchlagenben
©rfolg, bem bag zahlreich üertretene |5uBlitum
feinen gejiemen&en SeifallgtriBüt entrichtete. in

Stabtil)?aler. — 2BochenfpteIplatt.
Sonntag, 8. DltoBer:

Aachmittagg 2'fe Uhr: „©iegauBerflöte", Oper
tn gmei Alten Pon SB. A. SWojart.
ABenbg 8 Uhr: „®ie Sajabère", Operette in
brei Alten bon guliug Brammer unb Alfreb
©rünmalb, SKufi! bon ©mmeridj ffialman.

Wontag, 9. OftoBer (AB. A 5) beginn 7'/2 Uhr:
„Ataria Stuart", Tratterfpiel in fünf Alten
bon grtebridj bon ©djiUer.

®iengtag, 10. DltoBer (316. C 5) :

„®ie ©t. galoBgfahrt", ein Segen&enfpiel in
brei Alten Bon ®ie|enfchmibt.

TOittmoch, 11. DltoBer (316. B 5):
„®ie SBajabèrc", Operette in brei Alten bon
guliug SScammcr unb Sllfreb ©rünmalb, 93iufil
bon ©tnmerid) Sfalman.

®onnergtag, 12.DltoBer (SSoltgborftetlung®artell):
„©armen", Oper in bier Sitten bon ©eorgeg

greitag, 13. DltoBer (AB. D 5) :

„®ie gauBerflöte", Oper in jmei Alten bon
3B. A. SDioprt.

©amgtag, 14. DltoBer :

granjfififdje Sßorftellung ber Tourné Harfentt) :

«Amants»,'de Maurice Donnay.
©onntag, 15. DltoBer :

Aachmittagg 2 Uhr : „Alatta Stuart", Trauer«
fptel in fünf Slïten bon griebridj bon ©Ritter.
SIBenbg 8 Uhr : „Othello", Oper in bier Alten
bon ©uifeppe Serbi.

SHrdjenhoitjert tm aJliinfter.
(®ing.) Alg erfte ber minterlirljen 3l6enbmufiten

bon ©rnft ©raf mirb am lommenben ©onntag,
8. DltoBer, ABenbg 8^/4—9^/2 Uhr ein ißrogramm
unter ber Aittmirlung ber Stuttgarter Aiabrigal«
bereinigung jur ®urchfüfjrung gelangen. ®ag
unter Leitung beg führenben Stuttgarter Drga«
niften §ermann Seiler fteljenbe, aug gehn ©olo«
ftimmen ju{ammengefe|te ©nfemBIe gilt aß eineg
ber herborragenbften in ©übbeutfchlanb unb mirb
eine auêgefuchtc golge bon a capella ©efängen
SU ©eljör Bringen-(fßaleftrina, Saffo, Scarlatti;
SSulpiug, Ahle, ©chüi SB. 3t. SAojart). Sin Drgcl«
mufil mirb g. ©. Sladj'g jugenbfrifche « Toccata
in e-dur», gefolgt bon einer ber erhabenen (Amoral-
Phantafien beg reifen Alterg („©prie, ©ott Slater
in ©migleit") juttt Vortrag lommen, fobann bag
Bigher fälfdjlich unter bem Aamen SBill)- griebe»
mann SSacljß Belanntc « Concerto in d-moll »,
bag nadj einem Drdjefter« Original Antonio
Slibalbi'g gteichfallg burch g- ©• S3ac^ auf bie
Orgel übertragen ift. Aß Einleitung p bem bon
§ermann Heller für achtftimmigen ©hm.' a capella
eingerichteten « Sanclus » unb « Osanna » nuâ
SB. 31. SDlojartß großer c-moll Aleffe ift enblid)
Aïaï Aegerß « Benedictus » (Orgelmerfe op. 59)
ein geugnig bafür, mie innereg ©Benmaß
Schöpfungen Berfchiebenfter ©pochen unmittelbar
nad) einanber mirlfam machen unb für ben §örer
p einer ©inljeit Berfchmelpn lann.

©efangs&onjert 2lle?fan&ro Sonei unb
©îfarina ÎJaloBra.

fiepten ®iengtag aBenb füllte fidj ber große
ffafinofaal nahep bottftänbig, um bem an»
gelünbigten Sonjert Beipmohnen. ®ie Aellame,
roeteße bett ©änger ©ommenbatore iBonci aß
einen Tenor anprieg, ber alte Anmartfchaft auf
bie Aadjfolgefdjaft ©arufog Befipe, trug fidjerlidj
niept menig p bem gemaltigen 33efudj Bei. ©ute
©änger ober ©ängertnnen italienifther gunge unb
©cpule bürfen auch hterplanbe ftetg auf ©rfolg
rechnen, menn bie Seiftungen mit ben ©rmartungen
im ©inHang fteßen. Sei ber Sängerin ©efarina
SaloBra traf bieg p. ©djon mit ber retgenben
Arte aug ber lomifchcn Oper „La serva padrona"
(Stizzoso, mio stizzoso) mur&e man ber reifen
iümft gemaßr, bie auf große natürliche SegaBung,
bortreffttche ©chute unb mit lünftlerifchem ©rnft
gepflegte Äultur fdjließen ließ. ®ie Stimme ift
bon Blüßenbem, hellem, jumeilen fogar etmag fdjarf
lüngenbem metallifchem Timbre, gn ber SRittel»
tage, meift fie bagegen bunllere Ateapfopran«
färBung auf. ©in fuberän Beßcrrfchteg ^ianiffimo
auch in ben ejçponiertcften Höhenlagen berleiht
ben Vorträgen ber ©ängerin Befonberen Aeig.
Son biefen Sorpgen getragen maren auch bie
übrigen SarBictungen, unter benen „Amarilli"
bon ©acctnt unb bag „Addio" aug ©atalanig
Oper „Wally" Befonberen ©tnbrud Ijerborriefen.
©ommenbatore Songi mar tm Programm eben»
falß mit Berfchtebenen Arien — lauter Opern»
mufil — bertreten. ®er ©änger berfügt immer
noch über angenehme Atittel, mirb nirgenbg grell
ober fpip, Befipt Aontine unb ©rfahrung, niept
aber bie mächtig augftrömenbe Stimme, bie eine
parallele mit ©arufo rechtfertigte. Son natürlichem
Soffllang ift bie Atittettage, in ber §öpe aber
bertiert bag Organ ben richtigen ftimmlidjen ffilang,
ber Ton ift gepreßt unb Bleibt im Hälfe fteclen.
Audj ift eine gelegentliche Aetgung pm ®eto«
nieren unberlennBar. Sonci mag einmal etn
großer ©änger gemefett fein, fo groß, baß ipm
bte ©djmeij p Hein erfcïjien, um fie hier pm
Illingen p Bringen. OB bie gerügten Alängel
noch auf bte in Bürtdj lonftatierte gnbigpofition
ober auf beren Aadjmeljen prüclpfüßren finb,
läßt fidj nießt fo ohne meitereg Beftimmen. SBenn
mir aBer ber Anfirpt Slugbmcl geben, baß bie
©timme, ipre güHe, ipren Hangltçhen Aetj, ipre
Aiadjt eingebüßt pat, fo bürfte bieg mopl nidjt
itnptreffenb fein. ®er Setfall mar bennoep groß
unb rtiufdjenb, Bei ber Sängerin aBer auch bofi
Berechtigt. @r Bemog bag ©ängerpaar p etlichen
SeigaBen. in

partieller 2luff<hmung.
@§ Irifelt in ber gangen ©ta&t,
Unb ß arbeitgmangelt jünftig:
Alan fdjimpft unb Hagt unb Hagt unb ftreilt,
©o feinerpit mie Künftig.
Aur ß ©teuerbureau pat attein
®ie ffirtfe übermunben :

Sort Hagt man, üBerangeftrengt,
Auf p biet — „UeBerftun&en".

Alan „abbaut" in ber ganjen ©tabt
®urcp „ißerfonalentlaffen",
®te ArBeitglofen mepren fidj
gn Straßen unb in ©äffen.
Aur ß ©teuerbureau „feißet" fepr,
Hat niept genügenb ©äfte:
Alan fudjt aß „Augpilfgperfonal"
©emiegte, fltnlc Gräfte.

©g Irifelt in ber ganpn ©tabt,
Alan lebt bon peut auf morgen,
®ie ©ommerlrifeit medjfeln ab

Alit fepmeren SSinterforgen.
Aur ß ©teuerbureau, bag gebeipt,
®er Umfap mäcpft tagtäglich :

®er Sürger aber maept bap
I ©in ©chafggeficht — ganj Haglicp. .jotta.
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wurde Wilhelm Tell mit einem Trauer-
flor geschmückt, während in Luzern nach
Bekanntgabe des Abstimmungsresultates
der Tell-Brunnen in Blumenschmuck und
Lorbeerkranz prangte. In Kriens soll
sogar ein Eeszlerhut die Aufmerksam-
keit der Bürger auf sich gelenkt haben.

Die 200. Wiederkehr des Todestages
des Hingerichteten Majors Davel wird
im Mai und Juni 1923 in Mêzjères
durch eine Aufführung des Théâtre du
Jorat begangen, welches ein neues
Drama von René Morar, komponiert
von Gustav Doret, zur Darstellung brin-
gen wird. —

Die Winzer von Morges haben den
Weinpreis für ihren Wein auf 39 bis
85 Rp. pro Liter angesetzt. Der Preis
für La Côte soll sich aller Voraussicht
nach auf durchschnittlich 1 Fr. per Liter
stellen. —

Das Walliser Volk nahm ein Dekret
über eine Beisteuer an die Kinderkran-
kenkassen mit 5643 Ja gegen 4923 Nein
an. Der Beschluß gibt den Gemeinden
das Recht, die Kinderversicherung obli-
gatorisch zu erklären. ^

In Einen, seinem Geburtsdorf, wurde
am Sonntag in Anwesenheit von Ver-
tretern der hohen Geistlichkeit und der
Behörden, sowie zahlreicher Vereine und
einer großen Menschenmenge der vier-
hundertste Todestag von Kardinal Mat-
thäus Schinner, der am 39. September
1522 an der Pest in Rom gestorben ist,
feierlich begangen. Ansprachen wurden
u. a. von Msgr. Vieler und Staats-
ratspräsident Kuntschen gehalten. —

Der Kassier der industriellen Betriebe
der Stadt Neuenburg hatte sich vor der
Direktion wegen gewissen Fehlbeträgen
in seinen Büchern zu verantworten. Er
gab zu, daß er Beträge in der Höhe
von Fr. 14,999 unterschlagen habe. Der
Kassier wurde verhaftet. Die Stadt ist
durch Versicherung gedeckt. —

kerner AaMtveater.
Die Bajadere.

Wie der Komponist selbst erwähnt, ist der
Klavierauszug zur „Bajadere" erst im Oktober 1921

zur Vollendung gelangt. Wir haben mithin ein
neueres Werk vor uns, das den Vertoner der
„Czardasfürstin" und andern Werken ähnlichen
Schlages, auf merklich anderen Wegen zeigt, als
die in beschleunigtem Tempo industrieller Massen--
Produktion arbeitenden Erzeuger jener wohlseilen
Marktware, deren Nugenblickswerte im Schaum
momentaner Scheinwirkung gleich Seifenblasen
in der Luft zerrinnen. Kaiman, hat sich mit ver-
tieftem Ernst seiner Bajadere angenommen. Die
Aufführung rief Staunen und Freude hervor,
man wurde des künstlerischen Strebens, des Auf-
stieges zu einer höheren Warte gewahr. Und
wenn auch nicht alles eitel Schönheit ist, und
gelegentlich Anleihen aus großen Werken un-
erschöpflicher Meister die Unzulänglichkeit eigener
Erfindungsgabe erkennen lassen, so zeigt sich in
dem reichlich fließenden Quell melvdiefreudiger
Musik dach ein vornehmer Geschmack und ein
starkes, produktives Talent. Es ist Musik voll
schäumender Lebenskraft, reich an Farbe und
Leben, raffiniert im Orchesterklang. Der orche-
stralen Bearbeitung hat der Komponist besondere
Sorgfalt zugewendet. Es sprüht darin von Feuer
und Rasse. Am Dirigentenpult saß unser Gerritsen.
Sein Temperament entzündete sich an der Verve
der Partitur. Mit glänzendem Gelingen übertrug
er das Feuer seiner Auffassung auf Orchester und
Sänger. In der Aufführung des Werkes zeigte
sich wiederum deutlich, wie gewisse Rollen in

Operetten feineren Schlages wirklich gesungen
werden müssen und Sänger erfordern. So kam
der Darstellung der Heldin Odette Darimonde
die kultivierte Sangeskunst unserer Prima Donna
Else Grämlich zugute. Auch spielerisch wußte sie
der etwas kühl berechnenden Tänzerin über-
zeugende Gestalt zu geben. Alfred Dörner als
indischer Prinz stand seiner Partnerin in keiner
Weise nach. Bon mondäner Eleganz im schwarzen
Anzug und weißem Turban mit Diamantagraffe,
war er in Gesang und Spiel der seine Würde
wahrende Jndierfürst auch als seine vermeintliche
hypnotische Kraft ihm ein Schnippchen schlug.
Die heitere Note war vertreten durch das ab-
wechselnd techtel-mechelnde Eheterzett St-Siocbe-
OsTourette et Marietta (H.Dalichow, E.Kohlund
und Sophie Kaniß). Ami Schwaninger verdient
ein besonderes Lob für die automatenhafte Dar-
stellung des Tanzpüppchens. Auch alle kleineren
Rollen waren gut besetzt. Die Wirkung der färben-
frohen Operette, von der kundigen Regie Direktor
Pepplers szenisch mit Chic und Eleganz auf-
gebaut, gestaltete sich zu einem durchschlagenden
Erfolg, dem das zahlreich vertretene Publikum
seinen geziemenden Beifallstribut entrichtete. in

Stadttheater. — Wochcnspielplan.
Sonntag, 8. Oktober:

Nachmittags 2Hz Uhr: „Die Zauberflöte", Oper
in zwei Akten von W. A. Mozart.
Abends 8 Uhr: „Die Bajadöre", Operette in
drei Akten von Julius Brammer und Alfred
Grünwald, Musik von Emmerich Kalman.

Montag, 9. Oktober (Ab. à 6) Beginn 7>/2 Uhr:
„Maria Stuart", Trauerspiel in fünf Akten
von Friedrich von Schiller.

Dienstag, 19. Oktober (Ab. O 5) :

„Die St. Jakobsfahrt", ein Legendenspiel in
drei Akten von Dietzenschmidt.

Mittwoch, 11. Oktober (Ab. kl 5):
„Die Bajadere", Operette in drei Akten von
Julius Brammer und Alfred Grünwald, Musik
von Emmerich Kalman.

Donnerstag, 12.OktoberfBolksvorstellung Kartell):
„Carmen", Oper in vier Akten von Georges

Freitag, 13. Oktober (Ab. O 5) :

„Die Zauberflöte", Oper in zwei Akten von
W. A. Mozart.

Samstag, 14. Oktober:
Französische Borstellung der Tournö Karsenty:
« àllalìts »/à<z iVloràs Ocmimz'.

Sonntag, 15. Oktober:
Nachmittags 2 Uhr: „Maria Stuart", Trauer-
spiel in fünf Akten von Friedrich von Schiller.
Abends 8 Uhr: „Othello", Oper in vier Akten
von Guiseppe Verdi.

Kirchenkonzert im Münster.
(Eing.) Als erste der winterlichen Abendmusiken

von Ernst Graf wird am kommenden Sonntag,
8. Oktober, Abends iU/r—lU/2 à Programm
unter der Mitwirkung der Stuttgarter Madrigal-
Vereinigung zur Durchführung gelangen. Das
unter Leitung des führenden Stuttgarter Orga-
nisten Hermann Keller stehende, aus zehn Solo-
stimmen zusammengesetzte Ensemble gilt als eines
der hervorragendsten in Süddeutschland und wird
eine ausgesuchte Folge von a oapoilo Gesängen
zu Gehör bringen (Palestrina, Lasso, Scarlatti;
Vulpius, Ahle, Schütz, W. A. Mozart). An Orgel-
musik wird I. S. Bach's jugendfrifche « 'looeà
in s-àur», gefolgt von einer der erhabenen Choral-
Phantasien des reifen Alters („Kyrie, Gott Vater
in Ewigkeit") zum Bortrag kommen, sodann das
bisher fälschlich unter dem Namen Wilh. Friede-
mann Bach's bekannte « Coimsrio in ci-mroll»,
das nach einem Orchester-Original Antonio
Vivaldi's gleichfalls durch I. S. Bach auf die
Orgel übertragen ist. Als Einleitung zu dem von
Hermann Keller für achtstimmigen Chor a aupMa
eingerichteten «Lsmcllus» und « Gsoinm » aus
W. A. Mozart's großer orooll Messe ist endlich
Max Reger's « lZouoàtus » (Orgelwerke op. 59)
ein Zeugnis dafür, wie inneres Ebenmaß
Schöpfungen verschiedenster Epochen unmittelbar
nach einander wirksam machen und für den Hörer
zu einer Einheit verschmelzen kann.

Gesangskonzert Alessandro Bonci und
Cesarina Valobra.

Letzten Dienstag abend füllte sich der große
Kasinosaal nahezu vollständig, um dem an-
gekündigten Konzert beizuwohnen. Die Reklame,
welche den Sänger Commendatore Bonci als
einen Tenor anpries, der alle Anwartschaft auf
die Nachfolgeschaft Carusos besitze, trug sicherlich
nicht wenig zu dem gewaltigen Besuch bei. Gute
Sänger oder Sängerinnen italienischer Zunge und
Schule dürfen auch hierzulande stets auf Erfolg
rechnen, wenn die Leistungen mit den Erwartungen
im Einklang stehen. Bei der Sängerin Cesarina
Valobra traf dies zu. Schon mit der reizenden
Arie aus der komischen Oper „Im serva packrona"
(Stttroso, mic> tttt-nso) wurde man der reifen
Kunst gewahr, die auf große natürliche Begabung,
vortreffliche Schule und mit künstlerischem Ernst
gepflegte Kultur schließen ließ. Die Stimme ist
von blühendem, Hellem, zuweilen sogar etwas scharf
klingendem metallischem Timbre. In der Mittel-
läge, weist sie dagegen dunklere Mezzosopran-
färbung auf. Ein suverän beherrschtes Pianissimo
auch in den exponiertesten Höhenlagen verleiht
den Borträgen der Sängerin besonderen Reiz.
Bon diesen Borzügen getragen waren auch die
übrigen Darbietungen, unter denen „^marilli"
von Caccini und das „AUäio" aus Catalanis
Oper „îall)'" besonderen Eindruck hervorriefen.
Commendatore Bonzi war im Programm eben-
falls mit verschiedenen Arien — lauter Opern-
musik — vertreten. Der Sänger verfügt immer
noch über angenehme Mittel, wird nirgends grell
oder spitz, besitzt Routine und Erfahrung, nicht
aber die mächtig ausströmende Stimme, die eine
Parallele mit Caruso rechtfertigte. Von natürlichem
Bollklang ist die Mittellage, in der Höhe aber
verliert das Organ den richtigen stimmlichen Klang,
der Ton ist gepreßt und bleibt im Halse stecken.
Auch ist eine gelegentliche Neigung zum Deto-
nieren unverkennbar. Bonci mag einmal ein
großer Sänger gewesen sein, so groß, daß ihm
die Schweiz zu klein erschien, um sie hier zum
Klingen zu bringen. Ob die gerügten Mängel
noch auf die in Zürich konstatierte Indisposition
oder auf deren Nachwehen zurückzuführen sind,
läßt sich nicht so ohne weiteres bestimmen. Wenn
wir aber der Ansicht Ausdruck geben, daß die
Stimme, ihre Fülle, ihren klanglichen Reiz, ihre
Macht eingebüßt hat, so dürfte dies wohl nicht
unzutreffend sein. Der Beifall war dennoch groß
und rauschend, bei der Sängerin aber auch voll
berechtigt. Er bewog das Sängerpaar zu etlichen
Beigaben. in

Partieller Aufschwung.
Es kriselt in der ganzen Stadt,
Und 's arbeitsmangelt zünftig:
Man schimpft und klagt und klagt und streikt,
So seinerzeit wie künftig.
Nur 's Steuerbureau hat allein
Die Krise überwunden:
Dort klagt man, überangestrengt,
Auf zu viel „Ueberstunden".

Man „abbaut" in der ganzen Stadt
Durch „Personalentlassen",
Die Arbeitslosen mehren sich

In Straßen und in Gassen.

Nur 's Steuerbureau „feißet" sehr,

Hat nicht genügend Säfte:
Man sucht als „AusHilfspersonal"
Gewiegte, flinke Kräfte.

Es kriselt in der ganzen Stadt,
Man lebt von heut auf morgen,
Die Sommerkrisen wechseln ab

Mit schweren Wintersorgen.
Nur 's Steuerbureau, das gedeiht,
Der Umsatz wächst tagtäglich:
Der Bürger aber macht dazu

> Ein Schafsgesicht — ganz kläglich. Hotta.
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